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Die  Hoffnungsthaler Herbst-
mode setzt neue Akzente. 

Lassen Sie sich überraschen.

ZUM INHALT

Aller Anfang ist
schwer beim Kampf
mit dem kleinen wei-
ßen Ball. Nur Mut!

RÖSRATHRÖSRATH
erlebenerlebenDIE THEMEN IM HERBSTDIE THEMEN IM HERBST

Rösrath aus der Luft be-
trachtet. Eine Bilderge-

schichte aus luftiger Höhe.

40

Rösraths Jäger 
kümmern 
sich um den 
Erhalt der Natur. 
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Die nachhaltige Nutzung natürli-
cher Ressourcen, wie sie in der
Jagd und der bäuerlichen Land-
und Forstwirtschaft seit Jahrtau-
senden betrieben wird, wurde in
den Konventionen von Rio (1992)
und Amman (2000) ausdrücklich
als notwendige Voraussetzung für
Naturschutzmaßnahmen weltweit
anerkannt. 

Diese Konventionen bedeuten
eine Abkehr vom jahrzehntelang
propagierten »Käseglockenden-
ken«, bei dem die Natur möglichst
vollständig vor dem Menschen ge-
schützt werden muss, um sich
dann zu einer »heilen Welt« entwi-
ckeln zu können. 

Was sich in der Theorie toll an-
hört, scheitert leider immer wieder
an der Realität unserer heutigen
Kulturlandschaft. Denn die Land-
schaft, wie wir sie heute kennen
und lieben, ist seit Tausenden von

Jahren durch den Menschen ge-
prägt. Der Mensch war es, der die
Wälder rodete und auf den so ge-
schaffenen Feldern Lebensraum
für Hase und Rebhuhn schuf. Der
Mensch war es auch, der mit den
Heidelandschaften eine der viel-
fältigsten Biotope entwickelte, die
wir heute kennen. So finden sich
zum Beispiel viele Bewohner der
Wahner Heide vor den Toren Rös-
raths in den Roten Listen bedroh-
ter Arten wieder.

Um diese Artenvielfalt zu er-
halten, muss der Mensch die von
ihm geschaffenen Landschaften
erhalten und pflegen. Ohne
menschliche Eingriffe würde die
Heide innerhalb weniger Jahre ver-
buschen und die seltenen Arten
wie Braunkehlchen und Ziegen-
melker wären verschwunden. 

Diese Zusammenhänge ha-
ben sich auch bis ins Umweltmi-
nisterium des Landes Niedersach-
sen herumgesprochen. Dort wur-
den kürzlich die Jäger gebeten,
vermehrt Fuchs, Marder und an-
deres Raubwild zu jagen, um so
seltene Wiesenvögel zu retten.

Der Hegering Sülztal, also der
Zusammenschluss der Rösrather
Jäger, fühlt sich diesen Grundsät-
zen verpflichtet. Dazu gehört ne-
ben der maßvollen Bejagung von
Rabenkrähen und Elstern zum
Schutz der Singvögel  sowie der An-
lage und Pflege von Biotopen
auch der Erhalt einzigartiger Le-
bensräume der seltenen Tier- und
Pflanzenarten und das Bestellen
von Wildäckern und Ackerrand-
streifen mit winterharten Nutz-
pflanzen und Kräutern. In solche
Maßnahmen investieren die Mit-
glieder jedes Jahr erhebliche
Geldbeträge und viel Zeit.

Den Lohn all dieser Mühen er-
halten die Jäger dann – im wahrs-
ten Sinne des Wortes – in Natura-
lien: eine Rehkeule mit Klößen
oder Wildschwein-Spareribs vom
Grill lässt jedes Jägerherz höher
schlagen. Wildfleisch ist vom Aller-
feinsten: Artgerechte Haltung,
hochwertiges Futter, viel Auslauf,
keine Medikamente und  dazu zar-
tes mageres Fleisch – wo kriegt
man so was heute noch geboten? 

Rösrather Jäger
im Einklang 
mit der Natur

wechslungsreiche Musik hervor-
bringen kann, ohne gleich ein Jä-
ger zu sein, das hat das Jagd-
hornbläsercorps Königsforst He-
gering Sülztal schon bei etlichen
Martinszügen, Chorfesten, Messen
und Forsbacher Weihnachtsmärk-
ten bewiesen. Die Pflege der
Jagdmusik haben sich die rund 20
Mitglieder (nur die Hälfte sind Jä-
ger) zur Aufgabe und zum Hobby
erkoren. Das Besondere: Ihre Pless-
Hörner haben – anders als nor-
male Hörner – Ventile und errei-
chen so einen Tonumfang ähnlich
einer Trompete. In Kombination mit
den Parforce-Hörnern wird so aus
einem Lied vielseitige Jagdmusik. 

Unter der musikalischen Lei-
tung von Karl-Heinz Fischer spielen
die Jagdhornbläser Volkslieder, Kir-
chenlieder, Jagdstücke der grü-
nen und der gerittenen Jagd so-
wie Spielstücke für den traditionel-
len Zapfenstreich.

Eine besondere Kostprobe ih-
res Könnens geben die Bläser am
11. November in der Katholischen
Kirche Kleineichen bei der tradi-
tionellen Jagdmesse. 

Wer Interesse an Jagdmusik
hat, kann sie auch ohne Vorkennt-
nisse und eigenes Instrument bei
den Königsforstern lernen. Nach-
wuchs wird hier immer gebraucht.
Informationen: Paul Hillebrand
unter 02205 28 54 oder per Mail
paul.hillebrand@netcologne.de

Die JagdhornbläserUnd selbst wenn die Jagd mal
nicht erfolgreich war: Allein der An-
blick kämpfender Hasen, die um
die Gunst ihrer Liebsten werben,
oder der urigen Wildschweine, die
sich im Hochsommer vor Vergnü-
gen in der kühlenden Suhle grun-
zend wälzen, sind das stunden-
lange Warten auf dem Hochsitz
wert. Ganz zu schweigen von dem
Erlebnis, einen vor Erregung röh-
renden Hirsch fast hautnah erle-
ben zu dürfen …

Die Aufgaben der örtlichen Jä-
ger machen bei den praktischen
Dingen nicht halt. Ein ganz we-
sentlicher Punkt in der ehrenamtli-
chen Tätigkeit ist die Umweltbil-
dung. Durch gezielte Öffentlich-
keitsarbeit in Presse und Radio (die
»Grüne Welle« im Bürgerfunk auf
Radio Berg geht jeden 1. Samstag
im Monat um 21 Uhr auf Sendung)
werden spannende Berichte über
Jagd und Natur direkt aus Wald
und Feld ins Wohnzimmer ge-
bracht und die Zusammenhänge
in der Natur geschildert. 
Ist das Reh die Braut vom Hirsch?
Ganz besonders liegen uns die
Kleinsten am Herzen. Es tut schon
weh, wenn Grundschüler der Über-
zeugung sind, das Reh sei die Braut
vom Hirsch. Oder Kühe seien lila.
Heutzutage ist ein Handy selbst-
verständlich, aber kaum jemand
weiß, wie sich ein Maulwurf anfühlt.
Oder wie sich ein Rehkitz anhört. 

Um hier den Lehrern und Eltern
ein wenig Unterstützung zu bieten,
wurde vor einigen Jahren die »Rol-
lende Waldschule« ins Leben ge-
rufen. Unser Kleinbus, ausgestattet
mit vielen Tierpräparaten und an-
derem pädagogischen Lehrma-
terial, kommt in Schulen und Kin-
dergärten und bringt den Kindern
den Lernort Natur in die Klassen-
zimmer. Der Erfolg ist überwälti-
gend. Aber wen wundert´s? Drau-
ßen in der Praxis können Kinder die
Natur viel besser »begreifen« als in
der Theorie allein aus Büchern. 

Ralf Huckriede
Informationen: Im Internet 
unter www.kjs-rbk.de und 
www.hegering-suelztal.de gibt 
es Hintergrundinformationen und
Aktuelles frisch vom Jäger.

Mit der »Rollenden 
Waldschule« bringen die Jäger

den Kleinsten die Natur nahe. 

WWer Jagdhörner hört, bringt ihre
Klangfarbe unweigerlich mit Natur
in Verbindung, mit heimischer Tier-
welt, mit dichten Wäldern, Feldern
und Fluren, mit galoppierenden
Pferden und schönen Hunden. Das
Jagdhornblasen ist aber nicht nur
eine Jahrhunderte alte Tradition,
sondern dient beim Gemein-
schaftsjagen auch der Sicherheit.
Die Reiter und Jäger verständigen
sich über weite Strecken hinweg
mit Jagdhörnern. Bis zu 100 ver-
schiedene Signale gibt es. 

Dass man mit diesen Instru-
menten außerdem eine sehr ab-
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wir waren schon etwas über-
rascht bei RÖSRATHerleben

von dem großen Ansturm auf unse-
ren Kochkurs, den wir im Herbst 2006
zusammen mit Josée Moissonnier in
der Klostermühle veranstaltet haben.
Kurzfristig mussten wir noch einen
weiteren Termin organisieren und
beide Veranstaltungen waren ein
voller Erfolg.  Alle Teilnehmer hatten
Spaß, haben viel gelernt (wir können
jetzt Wachteln fachgerecht entbei-
nen!) und haben natürlich auch
noch ein fantastisches Abendmenü
genossen. 

Und jetzt wissen wir es ganz ge-
nau: Die Chefin des in Rösrath so be-
liebten Restaurants kocht nicht nur
gut, sie kann ihr Wissen auch prima
an ihre Schüler weitergeben. 

Am 22. Oktober findet in der
Restaurantküche der zweite Kochkurs
für RÖSRATHerleben-Leser statt. 

Um 15 Uhr geht´s los. Gemein-
sam kochen wir ein 6-Gang-Überra-

erleben
RÖSRATH
KOCHTerl

eben

Genießen 
Sie den Herbst in 
vollen Zügen
Entdecken Sie bei einer guten Tasse
Tee Geschenke für jede Gelegen-
heit, geschmackvolle Accessoires
und vieles mehr.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Hofferhofer Straße 12
51503 Rösrath-Hoffnungsthal
Telefon  02205 9007516

Öffnungszeiten
Mo-Fr:  9.00 - 13.00 

und 14.30 -18.30
Samstag: 9.00 -13.00

MONTAG
Köstliche, frische Pfannkuchen

ab 5,50 €

SONNTAG
von 11 bis 15 Uhr Brunch für die Familie 15,50 €

DIENSTAG
Ausgewählte Hauptgerichte mit Suppe

und Dessert zum Preis des Gerichts

Für Ihre Familien- oder 
Weihnachtsfeier

All-inclusive-Angebote ab 50 Personen
Näheres siehe unsere Homepage 

www.gasthaus-scheiderhoehe.de

Um die Royal Albert Hall zu besu-
chen, müssen Sie nicht den Flieger
nach London nehmen. Eine kurze
Fahrt zum malerischen »Gasthaus
Scheiderhöhe« tut es auch. 

In idyllischer Umgebung zwi-
schen den Lohmarer Ortsteilen
Heppenberg und Scheid in Schei-
derhöhe verwöhnen der Chef des
Hauses Rolf Schütte und sein
Küchenteam die Gäste mit kulina-
rischen Köstlichkeiten, die ganz auf
die Jahreszeiten abgestimmt sind.
Wer deutsch-internationale Küche
schätzt und Wert auf ein anspre-
chendes Ambiente legt, ist hier
bestens aufgehoben. 

Das Anfang der 90er-Jahre
eröffnete Haus besticht durch ei-
nen ländlich-modernen Stil. Im
perfekt restaurierten Fachwerkge-
bäude bietet der Gastraum 35
Personen Platz, im angrenzenden
rustikalen Wintergarten finden 24
Gäste Platz an geschrubbten Ti-
schen. Und wer es elegant liebt,
speist im ersten Stock (38 Plätze)
oder schaut auf ein Gläschen in

Gastlichkeit und Tradition

MITTWOCH + DONNERSTAG
essen Sie so viele Gambas, wie Sie wollen, für 19,50 €

FREITAG
Ofenfrische Schweinshaxe mit Beilagen 11 €

Alle Preise gelten pro Person

Un
se

r W

ochenprogramm
Scheiderhöher Straße 49
53797 Lohmar
Telefon 02246 18892
www.gasthaus-scheiderhoehe.de

AB OKTOBER
Klassischer Gänsebraten frisch aus dem Ofen 

mit Rotkohl, Klößen und Bratäpfeln für 17,50 € oder
eine komplette Gans mit Beilagen auf Vorbestellung 

für vier Personen 63,00 €

der gemütlichen Weinstube vor-
bei. Das Prunkstück des gastlichen
Hauses ist der große Festsaal mit
Bühne, die »Royal-Albert-Hall«, be-
nannt nach seinem Eigentümer,
Albert Blum. Der lichtdurchflutete
Raum mit seiner gut bestückten
Bar hat schon so manches rau-
schende Fest erlebt. Ob Hochzeit,
Geburtstag, Weihnachtsfeier oder
Firmenjubiläum, interessante All-in-
clusive-Angebote des Hauses ma-
chen selbst große Feste zu einer
völlig stressfreien Angelegenheit.
200 Sitzplätze bietet der Saal und
im Sommer die Möglichkeit, den
zauberhaften Biergarten zu nutzen.
Hier lässt sich neben dem kulinari-
schen Angebot auch noch die
Aussicht auf die rheinische Tief-
ebene genießen. 

Wer 2008 hier seine Hochzeit
feiern will oder in diesem Jahr eine
Weihnachtsfeier plant, sollte aller-
dings jetzt schon reservieren. Denn
das Gasthaus Scheiderhöhe er-
freut sich außerordentlicher Be-
liebtheit.                                   SST

W

schungsmenü, von dem wir nur ver-
raten dürfen, dass es um die wun-
derbaren Dinge geht, die aus dem
Wasser kommen.

Auch über die passenden Wei-
ne werden wir beim gemeinsamen
Essen  etwas lernen. Inklusive Wein
kostet der Kochkurs 100 Euro pro Per-
son.

Da die Teilnehmerzahl begrenzt
ist, bitten wir um rechtzeitige Reser-
vierung bei RÖSRATHerleben

info@roesratherleben.de
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Schon vor Jahrhunderten wurden
Kräuterliköre destilliert, die vor allem
Magenverstimmungen lindern soll-
ten. Solche Hochprozentigen ent-
halten noch heute bis zu 50 ver-
schiedene Kräuter. Perfekt für alle,
die nicht an Bachblüten-Notfalltrop-
fen glauben. 

Ein besonderer Kräuterlikör läuft
in der letzten Kornbrennerei des Ber-
gischen Landes, Hoffer Alter, in die
Flaschen. Der Rittmeister, herge-
stellt nach einem wohl gehüteten
Geheimrezept der Familie Müllen-
bach, aus Korn, Beeren und Kräu-
tern. Wegen seiner vielfältigen Ingre-

dienzien entwickelt er eine überaus
wohltuende Wirkung. Erstmals wurde
der geschmackvolle Kurze zwischen
1871 und 1905 zu Ehren des 1. Rhei-
nischen Husaren Regiments herge-
stellt. Sein Name ist eine Referenz an
die Tradition. Denn in dem denkmal-
geschützten 300 Jahre alten Anwe-
sen Hofferhof pflegt man seit 1880
die Kunst des Kornbrennens. Grün-
dervater ist Ewald Müllenbach, der
auch im besagten Husarenregiment
diente. Heute ist bereits die fünfte
Generation am Werk. Ihr Erfolgsre-
zept heißt, Überliefertes und Innova-
tives in Einklang zu bringen, um den
Geschmack der Zeit zu treffen. Der
Hoffer Alter Rittmeister steht man-
chem Szene-Getränk wohl in nichts
nach. Dazu dienen auch Neuerwer-
bungen wie die alteingesessenen
Brennereien Hoppenhaus aus Haan
und Bruchhaus aus Solingen. 

Wer sich für die Herstellung der Spi-
rituosen interessiert, kann die Hoffer Al-
ter Brennerei nach telefonischer Ter-
minvereinbarung besichtigen. SST

Der Rittmeister
von Hoffer Alter

Produkte aus
der Region

HOFFER ALTER
Spezialitäten-Brennerei
Hofferhof 68
51503 Rösrath
� 02205 2659
www.hoffer-alter.de

Zweiter von links: Ewald 
Müllenbach, Urgroßvater von 
Tino Müllenbach, der heute
die traditionsreiche Hofferhofer
Kornbrennerei leitet.

Fo
to

s:
 P

riv
a

t 
(1

), 
RÖ

SR
AT

H
e

rle
b

e
n 

(2
)

Aus gutem Grund setzen Verbrau-
cher auch in Rösrath immer mehr
auf Produkte der Region: 

Auf die Qualität lässt sich im di-
rekten Kontakt mit den Erzeugern
besser Einfluss nehmen. Außer-
dem werden so die Produzenten
und Händler in der Umgebung ge-
stärkt. Das allgemeine Interesse an
regionalen und heimischen Pro-
dukten ist bei den Kunden in den
vergangenen Jahren stark gestie-
gen. 

Die Nachfrage trifft auf Direkt-
vermarkter und Landwirte aus Rös-
rath und Umgebung, die häufig
Waren aus eigenem Anbau anbie-
ten und das passend zur Erntezeit.
Die Produkte sind meist frischer und
schonen wegen der sehr viel kür-
zeren Transportwege die Umwelt.
Frische Früchte von Baum, Strauch
und Feld, die nicht unreif geerntet
werden, schmecken zudem bes-
ser und sind meist gesünder, weil
sie noch ein Mehr an Inhaltsstoffen
haben. 

Ob Äpfel, Birnen oder Kartof-
feln, Feldsalat und Spargel – ein
reichhaltiges Angebot sorgt für
tägliche Abwechslung auf dem
Speiseplan. 

Die Palette der bergischen
Landwirte ist breit gefächert, von
Rind- und Lammfleisch über Milch
bis hin zu Obst und Gemüse. Fo-
rellen und andere Süßwasserfische
aus Teichanlagen ergänzen das
Angebot. Daraus werden feine re-
gionale Erzeugnisse wie Obstbrän-
de und -weine, Wurstwaren, hand-
gemachte Käse und andere
Milchprodukte hergestellt. Auch
die Streuobstwiesen des Bergi-
schen verdienen Beachtung. Im
letzten Jahr wurden im Rheinisch-
Bergischen Kreis ca. 26 Tonnen
Mostobst von über 60 Lieferanten
gekauft. Die Früchte wurden zu ei-
nem überaus schmackhaften und
reinen Apfelsaft verarbeitet, den es
in einigen Supermärkten der Regi-
on zu kaufen gibt. SST

ANZEIGE

Diese Nacht werden Sie so schnell nicht 
vergessen. Für alle Gruselfans veranstaltet 
Clavio Events zusammen mit dem 
Kulturverein Schloss Eulenbroich die Nacht der
Schrecken. Die kulinarische Versorgung 
von Hexen,  Gespenstern und anderen dunklen 
Gestalten übernimmt Renaissance Catering.

Um angemessene Verkleidung wird gebeten!

Beginn 20 Uhr

Eintritt Vorverkauf 12 Euro,  Abendkasse 15 Euro 

Kartenvorverkauf
Schmitzeń s Dagsüvver 02205 906779
Schloss Eulenbroich 02205 907320
Clavio  Events 0163 7090888

HALLOWEEN
IM SCHLOSS

HALLOWEEN
IM SCHLOSS

Fo
to

s:
 J

up
ite

rIm
a

g
e

s 
(1

), 
RÖ

SR
AT

H
e

rle
b

e
n 

(1
), 

Ro
b

e
rto

 L
o

p
e

z 
(1

)

31. OKTOBER 



Fo
to

s:
 P

R 
(1

), 
Ju

p
ite

rIm
a

g
e

s 
(1

)

3/2007 RÖSRATHerleben 11RÖSRATHerleben 3/200710

Das Solinger Streichquartett geht
in einem zweiteiligen Konzertzyklus
der Geschichte und dem Wesen
der Kammermusik für zwei Violinen,
Viola und Violoncello nach. 

Zwischen 1765 und 1775 er-
lebten Streichquartette eine hefti-
ge Entwicklung. Sie wurden be-
gehrte musikalische Druck-Erzeug-
nisse, mit denen viel Geld zu ver-
dienen war. Und das hatte gute
Gründe. Zum einen war da 
Joseph Haydn, der die Gattung
prägte und sozusagen das klassi-
sche Streichquartett schuf. Zum an-
deren gab es ein aufstrebendes
und gut betuchtes Bildungsbürger-
tum, das so manchen Modetrend
der Zeit bestimmte. Diese zwei tra-
fen zusammen. Haydn proklamier-
te mit seinen Streichquartetten die
Gleichberechtigung aller vier Stim-
men. Und der wohlhabende und
nach Emanzipation strebende Bil-
dungsbürger wurde Fan dieses neu-
en Kammermusikideals, was für
reichlich Nachfrage sorgte. 

Im ersten Konzertabend stellen
die Solinger neben Haydn zwei wei-
tere Großmeister der Gattung vor:

Wolfgang Amadeus Mozart und
Ludwig van Beethoven, der seine
Quartette in einer Zeit verfasste, in
der das Verlagswesen etablierter
war. Beethoven war anders als Mo-
zart und sein Förderer Haydn nicht
mehr abhängig von staatlicher
oder kirchlicher Protektion. Er mach-
te seine Kompositionen autonom. 

Im zweiten Konzertabend,
wenn Werke von Schubert und
Dvorák erklingen, erleben die Zu-
hörer die romantische Nachblüte
des Genres. Doch nicht nur das
Klassikpublikum von heute, auch
das von morgen kommt zu seinem
Recht. Hexe Minka, Kater Pinka,
Vogel Fu ist der Titel des Kinder-
konzerts in Schloss Eulenbroich
zum Zuhören, Zuschauen, Raten
und Mitsingen. Was hat Kater Pin-
ka mit Johann Sebastian Bach zu
tun? Wie funktioniert eine Geige?
Welche Musik spielte man vor 350
Jahren zum Essen? Dies und mehr
erfahren kleine und große Leute
ab fünf Jahren von den vier Musi-
kern des Solinger Streichorchesters
– einen Preis für den besten Rater
gibt es noch obendrein.  SST

Demokratiemodell 
Das klassische Streich-
quartett ein Demokratiemodell
– eine Musikgattung und ein
politisches System? 
Ja, das passt zusammen.

Freitag 2. November
Die goldene Zeit der Großmeister
Joseph Haydn, Quartetto G-dur, opus
33 Nr. 5 (Fünftes Russisches Quartett)
Wolfgang Amadeus Mozart, Streich-
quartett  d-moll KV 421. Ludwig van
Beethoven, Quartetto B-dur, opus 
18 Nr. 6 (Malinconia), 19.30 Uhr
Sonntag 4. November
Kinderkonzert 
Hexe Minka, Kater Pinka, Vogel Fu
15.30 Uhr
Romantische Nachblüten
Franz Schubert, Quartetto a-moll, 
opus 29 (Rosamunde), Antonin Dvorák,
Quartetto F-dur, opus 96 (Amerikani-
sches Quartett), 19.00 Uhr
Eintritt: 15 Euro, 
Fördermitglieder 12 Euro, Kinder 5 Euro  
Reservierung: 02205 907320

Zum Eulenbroicher Auel 19
51503 Rösrath
www.schlosseulenbroich.de

Impressionen vom Rosenfest.

RÖSRATHERLEBEN

Zu Gast beim Rosendinner 
von Christoph Kappes

CHRISTOPH KAPPES 
Erlebnisgastronomie
Bitzer Weg 7
53797 Lohmar
� 02247 759375
www.ckappes.de
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SCHUHE & TASCHE
Die modisch abgesteppten Lederschuhe mit Gucci-

Schnalle und bequemem Absatz gibt es bei 
Lackschuh für 98 Euro. Die Tasche, ein echtes

Glanzstück im aktuellen Silbermetallic-Look, gibt
es für 49 Euro. In Seiten- und Innenfächern 
lässt sich alles verstauen, was frau beim 

Einkaufsbummel so braucht. 

SCHMUCK
Nadines Dekolleté schmückt ein ausgefallenes
handgearbeitetes Unikat aus Leopardenjapis 
mit Lava und Silber (135 Euro). Das edle Collier
aus gebürstetem Silber (365 Euro) kommt auf
dem schwarzen Rolli toll zur Geltung. Der
schlichte Edelstahlring kostet 39 Euro.  
Weitere in aufwendiger Handarbeit gefertigte
Einzelstücke hat Bianka Fleischer in ihrem 
Geschäft Auf eigene Art im Angebot.
Neben Schmuck gibt es hier auch andere aus-
gefallene Accessoires für den Herbst. Zum 
Beispiel schöne warme Mützen und edle Schals.  

HAARE
Für Coloration und Styling sowie 
das perfekte Make-up war wie immer 
das Team von Lazlo Hairfashion
zuständig.

LAZLO HAIRFASHION
Bahnhofstraße 11a
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
� 02205 6650

Lazlo Lieber

LACKSCHUH
Schuhe & Accessoires
Hauptstraße 236
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
� 02205 86688

Brigitte Holdstein

AUF EIGENE ART
Schmuck & Accessoires
Hauptstraße 234a
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
� 02205 947077

Bianka Fleischer

FOTO-STUDIO B
Hauptstraße 9
51503 Rösrath
� 02205 2756

Renate Forst

STEINMETZ
Designer Mode
Hauptstraße 236
51503 Rösrath 
Hoffnungsthal
� 02205 82197

Brigitte Steinmetz

MODEHERBST
Für den Herbst sagen die Meteorologen – wen 

wundert´s – wechselhaftes Wetter voraus. 
Unser Modell Nadine Wolff aus Forsbach ist dafür
bestens gerüstet. Bei kühlem Wetter kombiniert

Sie die Kreation der Designerin Anette Görtz 
mit einem warmen Rolli und bei Sonnenschein

kann sie sich für »schulterfrei« entscheiden. 

OUTFIT
Mode und Accessoires in ihrer schönsten
Form finden Sie bei Steinmetz Designer
Mode. Neben Toni Gard und Anette Görtz
führt Brigitte Steinmetz jede Saison neue 

Designer. Immer auf der Suche, ein 
spannendes und innovatives Gesamtbild

der aktuellen Mode zu schaffen.

ANZEIGE

FOTOS
»Den linken Fuß noch ein wenig 
nach vorne, die Schulter etwas
zurück, Nase hoch und jetzt bitte die
Augen ganz groß ...« So ungefähr 
hört es sich an, wenn Fotografin 
Renate Forst beim Modeshooting 
routiniert Regie führt. Mit sicherem
Blick selbst für das kleinste Detail 
liefert die Inhaberin von Foto-Studio B
nicht nur die tollen Fotos für unsere
Modeseite, sondern auch jede Men-
ge Porträtfotos.    
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Becken ein angemessenes Trai-
ningsterrain. Hier wurde noch jeder
Spaßbadmodewelle getrotzt. Was
nicht heißt, dass das Bad keinen
kräftigen Erneuerungsbedarf hät-
te. Denn die Becken stammen
noch von 1966, die Technik aus
den Jahren 1966 und 1979. 

Die Stadtwerke Rösrath, denen
das Freibad seit Januar gehört, las-
sen die Becken und die gesamte
Wasseraufbereitungstechnik jetzt
gründlich und nachhaltig sanie-
ren. Der SWR-Verwaltungsrat gab
Mitte August den Startschuss dazu.
Für die Stadtwerke ist es eines der
größten Bauprojekte, die sie je ge-
stemmt haben, was die Komple-
xität und vor allem auch die Au-
ßenwirkung angeht, bekennt Vor-
stand Ralph Hausmann. Mittler-
weile werkeln schon fleißig die
Bauarbeiter, um einen ehrgeizigen
Terminplan zu erfüllen. Denn zur
Wiedereröffnung im Mai 2008 soll
zwar nicht alles anders, aber vie-
les schöner und auf dem neusten
Stand sein. 

Behutsam gehen die Stadt-
werke vor, respektieren die Stärken
des Freibads, vor allem die schö-
ne landschaftliche Lage und das
Angebot für unterschiedliche Nut-
zergruppen. Die Becken kommen
künftig ohne Fliesen aus. Stattdes-
sen glänzen sie demnächst in
Edelstahl, was den Wartungsauf-
wand erheblich verringere, so

Hausmann. Wie in einem Kochtopf
werden sich die Gäste trotzdem
nicht fühlen. Das Wasser werde wie
gewohnt blau schimmern und das
Fußgefühl ein angenehmes sein,
versichert der stellvertretende Vor-
stand Michael Rickert, der in einem
ähnlichen Pool schon einmal pro-
begeschwommen ist. 

Die Wasserflächen und Be-
ckengeometrien bleiben erhalten
und fügen sich zu einem Badesee.
An den Rändern gibt’s mehr Platz
zum Sitzen. Eine großzügige Treppe
zwischen Schwimmer- und Nicht-
schwimmerbereich lädt ebenfalls
zum Verweilen ein. Bodenbrodler,
Wasserspeier und Unterwassergey-
sire sind die Attraktionen des Nicht-
schwimmerpools. 

Weitere Clous sind seitlich 
platzierte Holz-Liegedecks. „Wir
wollen eine helle und freundliche
Atmosphäre schaffen“, erläutert
der Stadtwerke-Chef. Der erste
Bauabschnitt wird drei Millionen
Euro kosten und mit Abstand der
teuerste sein. In einem zweiten und
dritten Bauabschnitt stehen dann
die Sanierung von Eingang, Um-
kleiden und Sanitäranlagen an.
Außerdem ist für Kleinkinder mehr
Platz zum Spielen eingeplant. 

Insgesamt kostet das die
Stadtwerke noch einmal 870 000
Euro. Wenn alles glattgeht, könnte
der zweite Bauabschnitt im Herbst
2010 begonnen werden. Die Zu-
kunft des Freibads ist also auf Jah-
re hinaus gesichert. Bleibt also nur,
auf viele sonnig-warme Sommer
zu hoffen. Sigrun StroncikFo
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»Das Freibad ist mein Ein und Al-
les, es begleitet mich schon
mein ganzes Leben«, bekennt
»Rocky« Bröcher, der mit seinen
fast 72 Jahren ganz schön durch-
trainiert wirkt.

Das kommt nicht von unge-
fähr. Im 50-Meter-Becken hat er
Tausende von Kilometern abgeris-
sen. Kein Wunder also, dass sich
auch Rolf Bröcher für den Erhalt
des beliebten Bades am Waldes-
rand stark gemacht hat und Mit-
glied des Fördervereins ist. Der frü-
here Inhaber einer Tischlerwerkstatt
zog bis Ablassen des Wassers für
die anstehende Renovierung zwei-
mal die Woche abends seine Bah-
nen. Dann wenn die meisten Ba-
denden schon abgezogen waren
und langsam Ruhe eingekehrt war
im Naturidyll. Als Belohnung für die
Anstrengung hat er hier so man-
chen Sonnenuntergang genießen
dürfen. 

Zeit für seinen Sport und »sein
Freibad« hat Rocky dabei immer

gefunden, selbst in Zeiten des an-
strengenden beruflichen Engage-
ments. 

In der Sülz hat er das Schwim-
men gelernt, neun Jahre war er da-
mals alt.  Als 1949 das Freibad wie-
dereröffnet wurde, machte er bei
einem heimischen Werbeschwim-
men mit und wurde über die 50
Meter Brust auf Anhieb Zweiter. Von
da an hatte ihn das Wettkampffie-
ber gepackt und der Trainingseifer.
Zwischenzeitlich war er Schwimmer
bei Rhenania Köln, Wasserball-
Spielertrainer, errang Erfolge in sei-
nen Altersklassen über verschiede-
ne Bruststrecken und wurde Mit-
glied beim Bergischen Schwimm-
club, doch dem Hoffnungsthaler
Freibad blieb er immer treu. Ja, er
hat hier sogar, wie konnte es auch
anders sein, seine Frau Astrid ken-
nen gelernt. Die kann zwar bis heu-
te nicht »stilgerecht schwimmen«,
wie Rolf Bröcher meint, aber über
Wasser halten könne sie sich auf je-
den Fall. Sigrun Stroncik

Verjüngungskur 
für Hoffnungsthaler
Freibad
Eine kleine Badekabine, ein
schwimmender Steg, ein Holzbal-
ken und ab und zu ein selbst ge-
bautes Floß, mehr brauchte es
nicht in der Kluus, um sich som-
merlichen Badefreuden hinzuge-
ben. Die Jugend traf sich Ende der
20er-Jahre des vorigen Jahrhun-
derts an den von der Grube Berg-
segen zurückgelassenen Klärtei-
chen und tollte durchs Wasser. Und

die Älteren brachten den Jünge-
ren das Schwimmen bei, erinner-
te sich Walter Schönenberg in dem
vom Geschichtsverein Rösrath ge-
schriebenen Buch »Eine Gemein-
de geht baden«. 

Aus der improvisierten und be-
liebten Badestelle wurde das Frei-
bad Hoffnungsthal, das 1937 ein-
geweiht und nach dem Krieg 1949
offiziell wiedereröffnet wurde. Bau-
lich verändert hat es sich dabei
stetig, doch eines ist geblieben –
sein gesellschaftlicher Stellenwert,
der noch über jede finanzielle In-
fragestellung gesiegt hat. Im Som-
mer schwebt das fröhliche Gejoh-
le der Badegäste über dem Ort, ist
die Wasseridylle mitten in Hoff-
nungsthal Rösraths größter Open-
Air-Kinder- und Jugendtreff, haben
die Schwimmsportler im 50-Meter-

Über fünfzig Jahre 
liegen zwischen den

beiden Fotos. 
Die Siegerpose be-

herrscht Rolf Bröcher
noch immer perfekt, 

und wie man sieht, hält
Schwimmen fit.

Viele Kilometer 
für Ehre und Fitness
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Träume 
brauchen 

Räume  
Damit der Traum vom 
perfekt renovierten Haus nicht 
zum Albtraum wird, arbeiten neun 
Rösrather Firmen Hand in 
Hand – von der Planung 
bis zur Verwirklichung 
Ihrer Hausträume.

FLIESEN BAUR
Meisterbetrieb
Eigen 65
51503 Rösrath
� 02205 83297
www.fliesen-baur-gmbh.de
fliesen-baur@t-online.de

JULIUSMÖBEL
kreativ & funktionell
Zum alten Wasserwerk 8
51491 Overath
� 02204 589270
www.julius-moebel.de
info@julius-moebel.de

ELEKTRO SCHELDT
Hausgeräte und mehr
Bensberger Straße 272
51503 Rösrath Forsbach
� 02205 900960

www.scheldt.de

JÖRG SIEBERTZ
Maler- und 
Lackierermeister
Auf dem Heidchen 6
51503 Rösrath
� 02205 3068
www.malermeistersiebertz.de

WIELPÜTZ
Bad + Heizung
Hauptstraße 208
51503 Rösrath
� 02205 1794

www.wielpuetzshk.de

REMSHAGEN
Containerdienst
Bergische Landstraße
106 - 112
51503 Rösrath
� 02205 92610
www.remshagen.de

1. 2.
9.

8.

5.

3.

7.

Rösrather 
Firmen  
arbeiten Hand
in Hand an 
Ihrem Traum.

6.

4.

ROLF CSAPO
Bauelemente
Breider Straße 81a
51503 Rösrath
� 02205 6429

www.csapo-bauelemente.de

DER GARTEN
Steffen Lindner &
Heinz Schmidtmann
Jahnstraße 10
51503 Rösrath
� 02205 81133
www.der-garten-roesrath.de

STAUF
Dachdecker
In der Reihe 8
51503 Rösrath
� 02205 5969

www.dachdecker-stauf.de

RÖSRATHerleben 3/200716

Jörg Siebertz
Maler- und 
Lackierermeister

1. Wer hat den Teich gebaut und die
Bäume gepflanzt? 2. Wer hat die neue
Waschmaschine geliefert und gleich
angeschlossen? 3. Wer hat die schö-
nen Fliesen in Küche und Bad verlegt?
4. Wer hat die tollen Einbauschränke
gebaut? 5. Wer hat dafür gesorgt, dass
der Erdaushub vom Gartenteich von
der Baustelle verschwindet? 6. Wer hat
die neuen Fenster und die schicke Ein-
gangstür eingebaut? 7. Wer hat sich
um den neuen Anstrich gekümmert?
8. Wer hat das Dach gedeckt? 9. Wer

hat für wohlige Wärme und ein funk-
tionierendes Bad gesorgt?

Das ausgefüllte Rätsel bei Elektro
Scheldt oder Bad+ Heizung Wielpütz
bis zum 30. September abgeben.
Das Los entscheidet.
HAUPTGEWINN:
Fluggutschein im 
Wert von zirka 180 €
von Aviation Charter 
Cologne. Und viele 
Überraschungspreise!

Preisrätsel

1.

4.

9.

3.

7.

5.

8.

2.

6.

ANZEIGE
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In attraktiver Lage am See entste-
hen zurzeit die ersten 21 von 42
hochwertigen Eigentumswohnun-
gen. Bauträger ist die moderne
stadt, die seit über 35 Jahren Im-
mobilien für private, institutionelle
und öffentlich-rechtliche Investo-
ren entwickelt und realisiert.

Venauen
Wohnen am See

ANZEIGE

Die moderne stadt realisiert
im Rösrather Schlosspark einen
Entwurf der Architekten »msm  –
meyer schmitz morkramer« aus
Köln, der als Siegerarbeit aus ei-
nem Ideenwettbewerb hervor-
ging. Er besticht durch leicht wir-
kende Gebäude, die sich zum See
hin öffnen. Durch großzügige Glas-
fronten und die geringen Gebäu-
dehöhen fügen sich die neuen
Wohnhäuser organisch in ihre Um-
gebung ein. Auf eine umweltge-
rechte Bauweise wird dabei eben-
so Wert gelegt wie auf ökologische
Energiekonzepte. Der alte Baum-
bestand des Parks bleibt weitge-
hend erhalten.

Alle Erdgeschosswohnungen
haben eigene Gartenflächen, die
bis zum Seeufer reichen. Die bar-
rierefreie Bauweise ist wegen des
hohen Komforts auch bei jünge-
ren Menschen sehr begehrt.

Für alle Wohnungen stehen ei-
gene Pkw-Stellplätze, Tiefgaragen-
plätze oder Einzelgaragen zur Ver-
fügung. 

Zentrumsnah wohnen mit allen
Annehmlichkeiten einer städtischen
Infrastruktur und trotzdem in grüner
Idylle leben, so sieht die Zukunft für
das »Wohnen am See« im Schloss-
park Venauen aus. Das besondere
Flair dieser Umgebung wird aber
nicht nur den zukünftigen Eigentü-
mern ein Plus an Lebensqualität 
verschaffen. Letztlich entsteht ein
kleines neues Stadtquartier, das 
allen Rösrathern etwas zu bieten
hat. Der südliche Seebereich wird
der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. Auch ein Waldspielplatz für
Kinder wird hier entstehen.

Zentrumsnah wohnen mit allen 
Annehmlichkeiten einer 
citynahen Infrastruktur und 
trotzdem grüne Idylle genießen. 
Im Schlosspark Venauen 
haben die Arbeiten begonnen.

DER ERSTE BAUABSCHNITT
� 2 Einzelgebäude 

mit 21 Eigentumswohnungen
� Dreigeschossige Bauweise
� Private Stellplätze in der 

objekteigenen Tiefgarage
� Schwellenlose Erschließung der 

Wohnungen (senioren- und kinder-
wagengerecht)

� Gartenflächen bis zum Seeufer
� Wohnungsgrößen: 70 bis 135 qm
� 2- bis 4-Zimmer-Wohnungen
� Haus-in-Haus-Lösungen
� Fertigstellung Ende 2008

Informieren Sie sich über attraktive Angebote auf den Bergischen Bautagen
in Bergisch Gladbach, Marktplatz/Rathaus am 13. und 14. Oktober. 

Energie- und Gebäudetechnik
Kölner Straße 22, 51503 Rösrath

Telefon 02205 10 79
Mobil 0172 2 06 00 60

www.lerche-service.de

4-ZIMMER-WOHNUNG MIT BALKON B3
1. Obergeschoss, Wohnfläche   117 m2

Wohnen, Essen, Kochen 47 m2

Schlafen I  17 m2

Schlafen II  14 m2

Arbeiten    11 m2

Ankleide     4 m2

Bad    7 m2

WC     4 m2

Diele    9 m2

Balkon  (0,5 x 8 m2)             4 m2

Preis 274950 Euro

Alle Quadratmeterangaben sind Cirkawerte

3-ZIMMER-WOHNUNG 
MIT TERRASSE/GARTEN A2
Erdgeschoss, Wohnfläche 86 m2

Wohnen, Essen, Kochen 34 m2

Schlafen   18 m2

Arbeiten    12 m2

Bad/WC    7 m2

Diele    10 m2

Terrasse (0,25 x 19 m2)           5 m2

Preis 206400 Euro

BEISPIEL 1

BEISPIEL 2

Einzelgarage: 14000 Euro, Stellplatz Tiefgarage: 12 000 Euro, Außenstellplatz: 8000 Euro

Gesellschaft zur Förderung des Städtebaues 
und der Gemeindeentwicklung mbH
Telefon 0221 20594-01

www.modernestadt.de



Gruppe
10 x im Bergischen Land

Richard Stein 
Rösrath
Kölner Straße 47
� 02205 9212-0

www.steingruppe.de

Neuwagen
Gebrauchtwagen
Finanzierung / Leasing / Versicherung
Mietwagen Euromobil und Europcar
Dellenentfernung ohne lackieren
Karosserie- und Lackarbeiten
Reparaturen aller Fabrikate
Notdienst rund um die Uhr
Hol- und Bringservice
Reifen-Fachhändler
Glasreparaturen Wir sind 

gerne für Sie da!
GmbH & Co. KG

Werkstatt u. Ersatzteillager
Montag bis Donnerstag
7.45 bis 16.30 Uhr
Freitag 7.45 bis 15.00 Uhr

Volkswagen-Zentrum
Bergisch Gladbach
Mülheimer Straße 67-69
� 02202 95572-0

Audi-Zentrum
Bergisch Gladbach
Paffrather Straße 91
� 02202 2900-0

Öffnungszeiten Rösrath
Verkauf
Montag bis Freitag
8.00 bis 18.30 Uhr 
Samstag 9.30 bis 13.00 Uhr

Um komplizierte 
technische Abläufe transparent
zu machen, bietet Acrylglas na-
hezu unbegrenzte Möglichkeiten.

Highlight auf dem 
kalten Buffet sind die 

beleuchteten 
Etageren, die köstliche 

Fingerfoodhappen 
vor den Augen 

der Gäste kreisen lassen.

ANZEIGE

Als am 9. Februar Stefan Raab die
Sieger seines »Bundesvision Song
Contest« kürte, war auch Rösrath
bestens vertreten. Die Gewinner
des Wettbewerbs kamen zwar aus
Niedersachsen, die begehrte Mu-
siktrophäe aus Plexiglas aber wur-
de in der Sülzstadt kreiert von ple-
xi.point. Die Firma hat ihren Sitz im
Gewerbepark Scharrenbroich, fei-
ert in diesem Jahr das 10-jährige
Rösrath-Jubiläum und kennt sich
aus mit den vielfältigen Möglich-
keiten von transparenten Kunst-
stoffmaterialien, insbesondere von
Acrylglas. 

Mit ihm ist fast alles möglich.
Funktionales Design und freie
Formgebung, Transparenz und
Leichtigkeit – und dennoch ist es
jeder Belastung und Aufgabe ge-
wachsen. Computergestützte Ent-
würfe und moderne Produktions-
anlagen ermöglichen plexi.point
eine rationelle Fertigung von Klein-
und Großserien. Ob Messe- und
Werbedekoration, Maschinenteile,

Durchblick 
auf den Punkt 
gebracht
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Ein echter Familienbetrieb: 
Um die Nachfolge brauchen sich
Traudel und Peter Trompetter keine
Sorgen zu machen. Sohn Frank 
arbeitet seit 1997 im Unternehmen. 

Heiß begehrt ist ein 
Produkt aus dem Hause Ple-

xipoint in der Musikwelt. Der
Siegerpokal des »Bundes-

vision Song Contest«wird in
Rösrath gefertigt.

Leuchtdisplays, Plakatständer,
Schaustücke, Verkaufsvitrinen oder
Dekorationsobjekte – Ideen sind
keine Grenzen gesetzt, alles kein
Problem. Selbst Möbel werden
nach Kundenwünschen gefertigt. 

Gegründet wurde das Unter-
nehmen von Traudel und Peter
Trompetter im Jahr 1993. Schnell
entwickelte sich plexi.point zu ei-
nem bedeutenden Händler und
Verarbeiter von Kunststoffen. Auf
eine partnerschaftliche Koopera-
tion mit Kunden und Lieferanten
wird im Betrieb viel Wert gelegt. Da-
zu gehört auch eine intensive
fachmännische Beratung. 

kunststoff technik - acrylglasverarbeitung

PLEXI POINT 
Kunststofftechnik Acrylglasverarbeitung
Otto-Brenner-Straße 8
51503 Rösrath
� 02205 911470
www.plexi-point.de

3/2007 RÖSRATHerleben 21RÖSRATHerleben 3/200720

Büscher
Guido

Meisterbetrieb des Handwerks 
Tradition seit 1947

Maler- und Lackierarbeiten
Bodenbelag
Bautenschutz
Dienstleistungen

Bahnhofstraße 12 • 51503 Rösrath • 02205 2494

e.K.

Neue Kleider 
für die Wände

Lebensfrohe Tapetenmuster in Schwarz-Weiß oder in pfiffigen 
Farbkombinationen sind der neue Trend beim »schöner Wohnen«. 
Unis, verziert mit silbernen oder goldenen floralen Silhouetten, 
lassen je nach Lichteinfall den Raum immer wieder anders aus-
sehen. Passende Blüten- und Streifenmotive machen tolle 
Kombinationen möglich. Lassen Sie sich von uns beraten!
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in Brotkrümel in der falschen
Kehle – und schon beginnt er
im wahrsten Sinne des Wortes

zu bellen: der Husten, den man
auch »Wachhund der Lunge«
nennt. Er ist Teil eines effektiven
Schutzsystems, mit dem unser Kör-
per unerwünschte Eindringlinge
aus der Lunge fernhält.

Etwa 8000 Liter Luft atmen wir
täglich ein – und damit neben
Sauerstoff auch viele Krankheitser-
reger und Schmutzpartikel. Zwar
verfügt jedes der 300 Millionen
Lungenbläschen in unserer Lunge
über ein eigenes Arsenal an Fress-
zellen zum Schutz vor Keimen,
Staub- und Rußpartikeln. Doch
setzt unser Körper alles daran,
Fremdkörper gar nicht erst in die
Lunge vordringen zu lassen.

Rolltreppe zum Rachen
Nasen- und Rachenraum, Luft-

röhre und Bronchien sind mit einer
Schleimhaut überzogen, die einen
schützenden Schleimfilm abson-
dert. Zusätzlich bedeckt ein Rasen
winziger Flimmerhärchen die unte-
ren Atemwege. Diese schieben
den Schleim wie auf einer Rolltrep-
pe in Richtung Rachen. Kleine
Fremdkörper werden mit abtrans-
portiert. Ein System von Abwehrzel-
len unterstützt diesen Vorgang,
Hustenrezeptoren melden größere
Eindringlinge an das Gehirn.

Problematisch wird es, wenn
das System der Abwehrzellen ge-
schwächt ist und/oder wenn Kälte,
Tabakrauch und verschmutzte Luft
die Atemwege belastet. Treffen
Krankheitserreger, zum Beispiel Er-
kältungsviren, im Hals auf eine der-
art beeinträchtigte Schleimhaut,
so entstehen entzündliche Verän-
derungen. Wir klagen über Hals-
schmerzen und fühlen uns abge-
schlagen. Als Folge der Entzün-
dung bildet sich vermehrt Schleim
in den Atemwegen. Aber die Roll-
treppe zum Rachen funktioniert
nicht mehr richtig: Der zähflüssige
Schleim staut sich und lähmt die
Flimmerhärchen. Dabei bietet er
einen idealen Nährboden für Vi-
ren, später auch für Bakterien.

Die Hustenattacken dienen
jetzt dazu, mit dem überflüssigen
Schleim auch die Krankheitserre-

ger loszuwerden. In der Phase soll-
te der zähe Schleim verflüssigt und
das Abhusten erleichtert werden.
Denn nicht abgehusteter Schleim
fördert die Bakterien-Vermehrung.

Allroundtalent der Antike
Schon die Herleitung seines

Namens vom Lateinischen »salva-
re« (=heilen) zeigt, dass der Salbei
zu den wichtigsten Heilkräutern
früherer Jahrhunderte gehörte: Der
deutsche Abt Walafrid Strabo
nannte im neunten Jahrhundert
die mehrjährige Pflanze mit den ty-
pischen, länglichen Blättern und
den violetten Blüten »Mutter aller
Kräuter«. Schon damals war er in
der gesamten antiken Welt als Mit-
tel gegen Halsschmerzen und Hei-
serkeit, als blutstillendes, verdau-
ungsförderndes und schweißregu-
lierendes Präparat, zur Pflege von
Zähnen und Zahnfleisch und zur
Desinfektion im Einsatz. Auf der Ba-
sis heutiger wissenschaftlicher Er-
kenntnisse weiß man, dass Salbei
antiseptisch wirkt und damit die
Vermehrung von Bakterien, Pilzen
und Viren verhindert. Er eignet sich
deshalb sehr gut zur Vorbeugung
und Behandlung von Erkrankun-
gen der Atemwege und sollte bei
ersten Anzeichen – wie Kratzen im
Hals, leichte Heiserkeit und allge-
meine Abgeschlagenheit – ver-
wendet werden.

Lassen Sie sich von uns beraten.

ANZEIGE

Christof Schmitz
Ihr Apotheker vor Ort
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HERZ APOTHEKE
Hauptstraße 253
51503 Rösrath
Hoffnungsthal
Telefon 02205 1323
www.apo-herz.de

So hilft Salbei
Salbeitee aus der Apotheke mit ge-
nau definiertem Gehalt an wirksamen
Inhaltsstoffen hilft bei Erkrankung der
Atemwege sowie bei Magen-Darm-
Beschwerden.
Tinktur mit alkoholischen Auszügen
des Salbeis wird bei Entzündungen
von Mundschleimhaut und Zahn-
fleisch angewendet: unverdünnt als
Pinselung oder verdünnt zum Spülen
und Gurgeln. Auch mit zusätzlichen
Auszügen aus Thymian, Kamille oder
Nelken.
Zahncremes mit Salbei und anderen
Heilpflanzen wie Kamille oder Myrrhe
können Zahnfleischentzündungen
entgegenwirken.
Mundgel mit Salbei-Extrakt bewährt
sich bei Entzündungen oder schmerz-
haften Prothesen-Druckstellen, weil es
gut an der wunden Stelle haftet.
Lutschpastillen wirken ideal gegen
Halsweh und regen die Bildung von
Speichel an. Auf einer feuchten, gut
durchbluteten Mundschleimhaut kann
das Immunsystem die Krankheitserre-
ger besser bekämpfen.

Salbei, 
die Mutter aller

Kräuter

Wellness 
Gesundheit&& Der kleine Pieks 

kann Leben retten
Es ist eigentlich nur ein kleiner Pieks
in die Armbeuge, aber ein großer
Dienst am Mitmenschen – das
Spenden von Blut. Es kann Krebs-
patienten retten, bewahrt schwer
verletzte Unfallopfer vor dem Tod
und macht viele chirurgische Ein-
griffe überhaupt erst möglich. 

Jeden Tag wird irgendwo in
Deutschlands Operationssälen
Blut benötigt. Besonders in der Or-
thopädie, etwa beim Einsetzen ei-
ner Hüftprothese. Seit 1952 sichert
das Deutsche Rote Kreuz die Ver-
sorgung jener Patienten, die auf
Transfusionen angewiesen sind.  

Seit über 30 Jahren kümmert
sich DRK-Mitglied Inge Klose da-
rum, dass auch Rösrather Bürger
dazu ihren Beitrag leisten. Die mitt-
lerweile 76-Jährige organisiert den
DRK-Blutspendedienst in der Sülz-
stadt und hat bei den zwölf Termi-
nen im Jahr alles im Griff. »Ich hel-
fe gerne, weil ich das als eine wich-

tige Sache empfinde«, erzählt sie.
Selbst ihren Urlaub richtet sie nach
den Blutspendeterminen aus. Nur
eines macht ihr Kummer: Die
Spenderwilligen sind über die Jah-
re weniger geworden. 793 Rösra-
ther Bürger haben in 2006 ihren Le-
benssaft zur Verfügung gestellt. Vor
allem jüngere Leute ließen sich
aber nur schwer motivieren. Woran
das liegt? Inge Klose weiß es nicht

genau. Grundsätzlich kann jeder
gesunde Mensch im Alter zwi-
schen 18 und 68 Jahren, mit ei-
nem Mindestkörpergewicht von 50
Kilogramm, Blut spenden. Frauen
dürfen viermal in zwölf Monaten,
Männer sogar sechsmal. In Rösrath
können auch noch 69-Jährige ran,
so sie denn völlig in Ordnung sind. 

Jedes Mal wird der kostbare Saft
untersucht, sodass der Spender
letztlich einen kleinen kostenlosen
medizinischen Check erhält. Nach
dem ersten Mal wird innerhalb von
14 Tagen der Spenderpass zuge-
schickt, auf dem die Blutgruppe ein-
getragen ist. Bei jeder Sitzung wird
ein halber Liter abgezapft. Danach
kann sich der Spender bei Inge Klo-
se und ihrem Team mit Brötchen
und Getränken stärken. Und mit
der Gewissheit nach Hause gehen,
mit einem Vorgang, der höchstens
zehn Minuten gedauert hat, Men-
schenleben zu retten. 

Sigrun Stroncik

Inge Klose 
organisiert ehren-
amtlich den DRK-
Blutspendedienst
in Rösrath. 
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Alle Termine für 
die Blutspende 

veröffentlicht 
RÖSRATHerleben 

regelmäßig auf den 
Kalenderseiten. 
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ZAHNMEDIZIN HEIBACH
Hauptstraße 49
51503 Rösrath
Telefon 02205 2112
www.zahnmedizin-heibach.de

Ist es der tägliche Blick in den Spie-
gel, oder sind es die Fotos mit dem
strahlenden Lachen, bei denen du
feststellst, dass du besser nur ge-
lächelt hättest? Warum?
Deine Zähne gefallen dir nicht!

»Hätte ich doch bloß früher
meine Klammer öfters getragen,
jetzt bin ich ja wohl zu alt dafür? 

Wir haben darauf eine Antwort:
die unsichtbare »Klammer«

Die meisten Menschen, die im
Erwachsenenalter eine kieferor-
thopädische Behandlung durch-
führen, tun dies in erster Linie, um
ihr ästhetisches Erscheinungsbild
zu verbessern. Dabei haben diese
Maßnahmen noch viele andere
positive Folgen für den Gesamtor-
ganismus.

Kieferorthopädische Maß-
nahmen im Erwachsenenalter sind
oft die einzige, langfristig stabile
Maßnahme, um Kiefergelenkser-
krankungen zu beheben. die da-
her rühren, dass die Kiefer durch
die Fehlstellung der Zähne nicht
gut zueinanderpassen. Schmer-
zen in der Halswirbelsäule und im
Schulterbereich oder Kopfschmer-
zen sind meist die Folge. Darüber
hinaus kann die Nasenatmung ver-
bessert werden oder bereits paro-
dontal gelockerte Zähne sowie ge-
wanderte Zähne wieder stabil in ihr
Zahnbett zurückgeführt werden. 

Zufriedenstellender Zahnersatz
wie Kronen und Brücken bedarf oft-
mals einer kieferorthopädischen
Vorbehandlung, um Feilerzähne
für diese Brücken und Kronen in die
richtige Position zu bringen. Mo-
derne Techniken machen es mög-
lich, für Sie die optimale kieferor-
thopädische Therapieform auszu-

wählen. Welche Therapieform für
Sie die geeignetste ist, lässt sich
am besten in einem individuellen
Beratungsgespräch klären. Lassen
Sie sich nicht durch die Vorstellung
an eine lange Behandlungszeit
abschrecken oder durch Ihr ver-
meintlich zu hohes Alter. Freuen Sie
sich auf Ihr lange gewünschtes
perfektes Lachen.

Bei Fragen auch zu Neben-
und Wechselwirkungen beraten wir
Sie gerne – vereinbaren Sie gleich
einen Termin. Dr. Karen Heibach

Invisalign: herausnehmbare Therapie-
form, bei der aus Ihrer Zahnstellungs-
Ausgangslage mittels Computeranaly-
se die optimale Zahnstellung ermittelt
wird. Aufgrund dieser Analyse werden
Zahnkorrekturen durch dünne, durch-
sichtige Schienen durchgeführt.
Brackets keramisch: (Zahnfarben)
oder neue Saphirbrackets (transpa-
rent) bieten die Vorteile der festsitzen-
den Therapie unter den ästhetisch best-
möglichen Voraussetzungen.
Brackets Lingualtechnik: Metallbra-
ckets im Innenbereich (Zungenbereich)
festsitzend, nicht sichtbar.
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Zahnkorrektur
für Erwachsene

Wellness 
Gesundheit&&

ANZEIGE

Dr. Karen Heibach

Impfen 
gegen Krebs 

Als Frauenärztin und Mutter von drei
Töchtern weiß Dr. Martina Waltz,
dass Zeit zu haben eine wichtige
Voraussetzung für eine optimale Be-
treuung ist. In ihrer neu eröffneten
Praxis am Halfenhof in Forsbach
nimmt sie sich diese Zeit für ihre Pa-
tientinnen und bietet eine allumfas-
sende gesundheitliche Betreuung
im Bereich der Frauenheilkunde. 

Auf der Grundlage aktueller
medizinischer Forschung und
langjähriger Praxiserfahrung bezieht

Die Frauenheilkunde bietet mit dem
sogenannten Abstrich bereits jetzt die
weltweit erfolgreichste Krebsvorsorge
an. Mit der Impfung gegen HPV (hu-
mane Papilloma Viren) gibt es jetzt
erstmals die Möglichkeit, bereits die
Entstehung von Krebs zu verhindern.

Diese Viren-Familie kann nicht nur
die unangenehmen genitalen War-
zen (Feigwarzen), sondern auch Ge-
bärmutterhalskrebs hervorrufen. Im
Laufe ihres Lebens infizieren sich cir-
ca 70 Prozent aller Frauen mit HPV.
Die Mehrheit dieser Frauen (70 bis 
90 Prozent) kann das Virus abwehren,
hier ist es nach zwei Jahren nicht
mehr nachweisbar. Bei einem Teil der
Frauen bleibt das Virus im Körper und
kann zu Veränderungen der Zellen
und zu Krebs führen. Gebärmutter-
halskrebs ist die zweithäufigste krebs-
bedingte Todesursache bei jungen
Frauen.

Nicht gegen alle, aber gegen
die gefährlichsten und häufigsten Ty-
pen der HPV-Familie kann nun
geimpft werden. Geimpfte Frauen
haben ein cirka 90-prozentig gerin-
geres Risiko, an Feigwarzen zu er-
kranken. Das Risiko, an Gebärmut-
terhalskrebs zu erkranken, sinkt um 95
Prozent!

Die medizinischen Fachgesell-
schaften empfehlen daher, dass al-
le Mädchen im Alter von 12 bis 17
Jahren geimpft werden. Geimpft
werden sollte noch vor dem ersten
Geschlechtsverkehr, da hier ein ho-
hes Infektionsrisiko besteht. Aber
auch nach Aufnahme des Ge-
schlechtsverkehrs kann eine Impfung
noch sinnvoll sein. Die HPV-Impfung
ist somit eine wichtige Ergänzung zur
Krebsvorsorge, die frühzeitig erfolgen
sollte.

Weitere Fragen gerne am 
Donnerstag, den 18.12., um 18.30 Uhr
beim Gesprächskreis für Töchter und
Mütter »Impfung gegen Krebs?« in
den Praxisräumen. Unkostenbeitrag 5
Euro pro Familie. Um Anmeldung wird
gebeten. Dr. med. Martina Waltz

Praxis  
fürdie Frau

Dr. Martina Waltz auch naturheil-
kundliche Methoden in ihre Be-
handlung ein. Bei allen Fragen und
Problemen rund um das Frau-Wer-
den, Frau-Sein und die Frauenge-
sundheit finden Patientinnen in den
freundlich gestalteten Räumen Un-
terstützung. 

Das innovative 3D/4D-Ultra-
schallgerät erweitert die diagnosti-
schen Möglichkeiten und erlaubt
gleichzeitig eine anschauliche Dar-
stellung des Kindes im Mutterleib.
Fotos oder ein kleiner Film auf CD
können eine wunderschöne Erinne-
rung an die Schwangerschaft dar-
stellen. Eine andere Besonderheit
der Praxis sind Hausbesuche: So-
wohl das Ultraschall- als auch das
CTG-Gerät sind tragbar und er-
möglichen die Untersuchung von
Schwangeren oder bettlägerigen
Patientinnen auch zu Hause. 

Am Empfang der Praxis arbeitet
die sympathische Ulla Storch, die
als examinierte Krankenschwester
mit viel Organisationstalent für den
reibungslosen Praxisbetrieb und ein
kundenorientiertes Terminmanage-
ment ohne lästige Wartezeiten
sorgt. Im Bedarfsfall können zum
Beispiel für Berufstätige oder Notfäl-
le auch Termine außerhalb der Prä-
senzzeiten telefonisch vereinbart
werden.

DR. MED. MARTINA WALTZ
Privatpraxis für Frauenheilkunde,

Geburtshilfe & Akupunktur
Selbstzahler und private Kassen

Bensberger Straße 262
51503 Rösrath

Telefon 02205 8976316
www.dr-waltz.de

Sprechstunden
Montag bis Donnerstag: 9 bis 11 Uhr 
Montag + Donnerstag: 17 bis 19 Uhr Fo
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Unter der Produktserie GINSENG PUR
gibt es die Arzneimittel

� Koreanischer Reiner Roter Ginseng 
Pulverextrakt Kapseln 

� Koreanischer Reiner Roter Ginseng 
Kapseln 

� Koreanischer Reiner Roter Ginseng 
Tabletten 

� Roter Ginseng Instant Tee 
Anwendungsgebiete
Tonikum zur Stärkung und Kräftigung, bei Müdigkeit und
Schwächegefühl sowie nachlassender Leistungs- und
Konzentrationsfähigkeit.
Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie bitte die Pa-
ckungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt und Apotheker.
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Was macht GINSENG PUR – Ko-
reanischer Reiner Roter Ginseng
– so wertvoll?

Höchste Qualität des einge-
setzten Rohstoffes, Panax Ginseng
C.A. Meyer � Ausgewogenes Wirk-
stoff-Spektrum, in seiner natürli-
chen Zusammensetzung � 6-jäh-
riges Wachstum der Pflanze auf
natürlich regenerierten Böden �

Strenge Qualitätsüberwachung
gemäß den arzneimittelrechtli-
chen Vorschriften � Hoher Wirk-
stoffgehalt: 4 bis 4,5 Prozent 
Ginsenoside im Rohstoff � Hohe
Wirkstoffkonzentration: 13 bis 16
Prozent im Konzentrat der Pulver-
extrakt Kapseln. Mit einer Kur GIN-
SENG PUR wappnen Sie sich vor
den Belastungen des Alltags, för-
dern Ihre Entspannung und erhal-
ten sich somit die Erholung des Ur-
laubs. 
GINSENG PUR – Machen Sie’s 
Ihrer Gesundheit zuliebe.

Gut erholt, mit frischem Elan und
vollen Energiereserven geht’s nun
wieder in den Alltag. Wie können
Sie sich die Urlaubsfrische erhal-
ten? Wie schützen Sie sich vor der
überall lauernden Stressfalle? Wie
bewahren Sie sich die Leichtigkeit
des Sommers, schaffen es den All-
tag gelassener zu bewältigen und
damit gesünder und besser zu le-
ben?
Unsere Empfehlung, um ur-
laubsfit zu bleiben: eine Herbst-
kur mit GINSENG PUR!

Ginseng passt sich den jewei-
ligen Erfordernissen des Menschen
an. Fachleute bezeichnen dies als
adaptogene Wirkung. Wer im All-
tag unter Druck steht, dem hilft Gin-
seng, seine Energiereserven zu
mobilisieren und diese gezielter
einzusetzen. Wer erschöpft ist, kann
mithilfe der asiatischen Heilpflan-
ze schneller neue Kräfte sammeln. 
Roter Ginseng stärkt die geistige
und körperliche Leistungskraft �

fördert die Konzentration und Ge-
dächtnisleistung � hilft gegen frü-
he Ermüdung und Erschöpfung �

unterstützt die Antriebs- und Le-
benskraft � wappnet gegen Stress
und Umweltbelastung.

Wellness 
Gesundheit&&Erhalten Sie Ihre

Urlaubsfrische 
mit Ginseng pur

GINSENG PUR – die gesamte
Produktserie dieses 
asiatischen Fitmachers jetzt in
Ihrer Herz-Apotheke

Weitere Informationen erhalten Sie
auch direkt bei 
KGV – Korea Ginseng Vertriebs GmbH,
53797 Lohmar, 
Tel. 02206 5135, Fax 02206 5235
gesundheit@ginseng-pur. de
www.ginseng-pur.de

* Gesamtginsenoside nach DAB-Monographie »Ginsengwurzel«RÖSRATHerleben 3/200726
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Erhalten oder erwerben Sie Ihre Be-
wegungsfähigkeit und damit Ihre
Selbstständigkeit bis ins hohe Alter!
Wenige Minuten mit Galileo
pro Woche reichen aus!
Leichte Übungen mit Galileo ver-
bessern die Knochenfestigkeit und
reduzieren die Sturzgefahr mit zu-
nehmendem Alter.

Durch zu wenig Bewegung re-
duziert sich zunehmend die
Schnelligkeit und Kraft Ihrer Musku-
latur. Gangunsicherheiten führen
zu Einschränkungen im Bewe-
gungsradius. Das gesellschaftliche
Leben, die Reisefähigkeit und die
Selbstständigkeit bei häuslichen
Tätigkeiten leiden enorm und füh-
ren oft zur Vereinsamung im Alter.
Dazu kommen Schmerzen in Rü-
cken und Gelenken durch entste-
hende Osteoporose (Verminde-
rung der Knochenfestigkeit). Auch
Durchblutungsstörungen aller Be-
reiche können eine ernsthafte Fol-
ge davon sein. 

Liegezeiten durch Erkrankun-
gen oder Operationen lassen die
Muskulatur enorm schnell abbau-
en und können normalerweise nur
durch zeitaufwendige und an-
strengende Reha-Maßnahmen
wieder aufgebaut werden. Gera-
de bei diesen wichtigen Maßnah-

men wird aber zunehmend an Ver-
ordnungen gespart und Selbstini-
tiative von Ihnen gefordert.

Galileo ist ein medizinisch
zugelassenes Gerät, das den
menschlichen Gang simuliert und
dabei schonend die Muskulatur ar-
beiten lässt – relativ mühelos und
keineswegs schweißtreibend. 

Lassen Sie sich unter liebevol-
ler und fachlich fundierter Anlei-
tung wieder kräftigen und beweg-
licher machen! Die Behandlung
wird selbstverständlich ganz Ihrem
Zustand und Ihren persönlichen
Fähigkeiten angepasst. Verbesse-
rungen sind in der Regel schnell zu
vermerken. Meine Anwender spre-
chen von »Zeitraffereffekt«. 

Auch für Kinder mit Haltungs-
schäden ist dieses Training bestens
geeignet, ebenso für Erwachsene,
die nur wenig Zeit für Sport haben,
zu viel am Schreibtisch oder im Au-
to sitzen.

Eine schwache Beckenboden-
muskulatur und Stressinkontinenz
lassen sich ebenso mit »Galileo-
Training« sehr gut behandeln.

Trauen Sie sich! Kommen Sie
zu einem kostenlosen Probetrai-
ning und ausführlicher Beratung
in meine Praxis.

Petra Kneuertz-Roth

Lassen Sie sich von
Galileo bewegen!

Wellness 
Gesundheit&&

PETRA KNEUERTZ-ROTH
Heilpraktikerin
Osteopathie 
Bahnhofstraße 21
51503 Rösrath
Telefon 02205 910581

ANZEIGE ANZEIGE
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ax ist ein Wirbelwind, mit pech-
schwarzem Fell. Seine stolzen

Besitzer sind ein wenig besorgt: »Wie
sollen wir den Rabauken in den Griff
bekommen?« Gemeinsam mit vier
Golden Retrievern jagt der junge
Labrador ausgelassen über die
Wiesen von Gut Leidenhausen.
Dann ertönt ein kurzer, lauter Pfiff.
Freudig trotten die sechs Monate
alten Hunde zu Herrchen und Frau-
chen. Gemeinsam besuchen sie
die Rösrather Hundeschule von Hel-
ga Hansteen. Jeden Sonntag tref-
fen sie die routinierte Ausbilderin,
die selbst Retriever der jagdlichen
Linie züchtet und sowohl Hunde 
aller Rassen als auch Jagdhunde
für den Hegering Rüdemann der
Kölner Jägerschaft ausbildet.

Aus Erfahrung rät sie Hundebe-
sitzern, so früh wie möglich die
Schulbank zu drücken. »Dann
schleichen sich keine falschen 
Verhaltensmuster ein und die 
Lernbereitschaft ist am größten.«
Hansteen unterrichtet Welpen und
Junghunde in kleinen Gruppen,
bietet aber auch Einzeltraining für
die Resozialisierung schwieriger
Hunde an. Ein 10-stündiger Kurs 
kostet 110 Euro.

Praktische Tipps für die Tierhal-
tung und Ernährung gibt es gratis
dazu. »Jeder Hund braucht zu Hau-
se einen Ort, an den er sich zu-
rückziehen kann, besonders wenn
er mit Kindern zusammenlebt«,
empfiehlt Hansteen. Bei der Ernäh-
rung rät sie zu gutem Fertigfutter.
Medizinische Fragen beantwortet
ihre Tochter Sonja Hansteen, die mit
Mafalda Bosse eine mobile Tier-
arztpraxis in Rösrath betreibt und ih-
re Patienten zu Hause besucht und
behandelt.

Bei »Mutter Hansteen« wird
spielerisch gelernt – mit viel Geduld
und Lob, aber mit Konsequenz.
»Der Mensch muss dafür sorgen,
dass der Hund Vertrauen in seine
Führung bekommt und ihn als Chef
in der Rangordnung akzeptiert«, er-
klärt sie mit Nachdruck. Individuel-
le Bedürfnisse und Charakterei-
genschaften müssen schon beim
Kauf berücksichtigt werden. Retrie-
ver und Labradore, die häufig in Fa-
milien leben, sind vom Ursprung her

Jagdhunde. »Sie brauchen eine
Aufgabe, die ihrem Naturell ent-
spricht und die Triebe kanalisiert.«
Deshalb übt sie mit ihren Schützlin-
gen auch das Suchen, Holen und
Bringen eines Dummys. 

Doch das erste Lernziel lautet:
Wie erreiche ich, dass mein Hund
kommt, wenn ich rufe, sitzt, wenn
ich es sage, und bei Fuß läuft, wenn
ich es befehle. 

Max und seine Kameraden ha-
ben schon gut aufgepasst. Bestraft
und korrigiert wird nur dann, wenn
der Hund bei einer bereits sicher er-
lernten Aufgabe nicht gehorcht. Bis
ein junger Hund mit seinem Besit-
zer die Begleithundeprüfung ma-
chen kann, vergeht durchschnitt-
lich ein dreiviertel Jahr.  

Die Zeit und das Geld investie-
ren Max’ Besitzer gerne, »es ist ja
schließlich ein Bund fürs Leben«.

Petra Stoll-Hennen
Kontakt.
Helga Hansteen � 02205 86340
www.Hansteen-DogConcept.de

»Hilfe, Hilfe« tönt es durch die Turn-
halle. Zwei Jungs und ein Mädchen
liegen auf dem Boden, zwischen
Bierdeckeln und selbst gebauten
Rettungsliegen. Sie spielen Schatz-
suche in der Wüste, und giftige
Schlangen, die mit Lösungsbuch-
staben auf den Bierdeckeln ver-
steckt sind, behindern sie bei der Ar-
beit. Wer eine Schlange aufdeckt,
lässt sich von den anderen retten
und wird quer durch die Halle ins
»Fußballtor-Krankenhaus« gerollt. 

Das  Gegengift schmeckt wie
Gummibärchen und wird von Kurs-
leiterin Elke Olbrich verabreicht. Mit
ihrem Sohn Nils leitet sie den Aben-
teuer- und Erlebnissport für Kinder
von 10 bis 16 Jahren. Der Kurs ge-
hört zum Angebot des Rösrather
Vereins für Gesundheit und Sport
(VGS), der Sport zur Prävention von
gesundheitlichen Schäden, aber
auch als Reha-Maßnahme an-
bietet. Geschäftsführer Paul Lang-
ohr weiß aus langjähriger Erfah-
rung, »dass Sport heilende Kräfte
hat«. Der VGS ist Mitglied im Lan-
dessportbund, im Behinderten-
sportverband NRW und zählt 680
Mitglieder.

Herz-Reha und Nordic Walking
für Krebspatienten. Aus dem rund
50 Kurse umfassenden Programm
empfiehlt Langohr bei Hüft- und Rü-
ckenproblemen Wasser- oder Wir-
belsäulengymnastik. In der Herz-
sportgruppe werden individuell ab-
gestimmte Übungen erarbeitet für
Menschen, die an Herzschwäche
leiden, einen Infarkt hatten oder
gefährdet sind. Neu im Angebot ist
ein Nordic-Walking-Kurs für Betrof-
fene mit und nach einer Krebser-
krankung. »Tempo und Dauer be-
stimmen die Aktiven selbst.« Alle
Kurse werden von speziell ausge-
bildeten Sportlehrern geleitet. Bei
Präventions- und Reha-Kursen wird
ein Teil der Gebühren in der Regel
von den Krankenkassen erstattet. 
Breitensport im VGS. Neben den
Spezialkursen bietet der Verein
auch Breitensport: Die Wasserball-
Gruppe nimmt gerne Interessierte
auf; auch Thai-Chi- und Yoga-Fans
finden das passende Angebot.
Wer gerne läuft, kann sich der Jog-
ging-Gruppe anschließen. Für Kin-
der gibt es spezielle Psychomoto-
rikkurse oder den Abenteuer- und
Erlebnissport, der spielerisch alle
Sinne anspricht und soziales Ler-
nen in der Gruppe fördert, zum Bei-
spiel beim Sortieren des Bierde-
ckel-Buchstabensalates. Nach ei-
nigen Diskussionen finden die Kin-
der das Lösungswort und damit
auch den Schatz beim Abenteu-
er- und Erlebnissport. PSH

Sport
hat heilende
Kräfte

Wenn
Hunde

die Schulbank
drücken

Für alle Altersklassen 
und für jeden Geschmack hat 
der Verein für Gesundheit 
und Sport das richtige Bewegungs-
programm zu bieten. 

M

Einen Erste-Hilfe-Kurs
für Hundebesitzer bieten
die Tierärztinnen Sonja Hansteen und
Mafalda Bosse in Rösrath-Forsbach an.
Die Teilnehmer lernen an zwei Abenden,
zunächst in Theorie und dann in Praxis,
nicht nur Erste-Hilfe-Maßnahmen, son-
dern auch den Allgemeinzustand ihres
Hundes einzuschätzen. Dazu gehören
das Pulsmessen, Schleimhäutebeurtei-
len und Krankheitssymptome von Erkäl-
tungen, Allergien oder Magenverstim-
mung zu erkennen. 
Mit dem eigenen Hund wird das Ver-
binden von Wunden, das Fixieren und
richtige Lagern geübt. Nebenbei gibt
es Tipps und Tricks, wie man den Hund
beruhigt. Außerdem beantworten die
Profis Fragen rund um das Thema Ge-
sundheit wie zum Beispiel Impfschutz,
Parasiten oder Reisekrankheit. Das Se-
minar kostet inklusive Material 60 Euro.

Die nächsten Termine
Montag, 8.10., und Donnerstag, 11.10.,
Mittwoch, 7.11., und Mittwoch, 14.11., 
Montag, 3.12., und Montag, 10.12.

Für den
Notfall

TIERARZTPRAXIS 
HANSTEEN & BOSSE 
Im Weidenthal 8, 51503 Rösrath
Sonja Hansteen � 0178 7397980
Mafalda Bosse � 0178 7397982

ANZEIGE
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Die Euphorie war im April noch
groß, als die Sonne drei Wochen
am Stück von einem wolkenlosen
Himmel schien, dass wir einen
atemberaubenden Sommer be-
kommen!

Nun wissen wir alle, dass es
ganz anders gekommen ist: ab
Mitte Mai bis Ende August einen
äußerst durchwachsenen Som-
mer mit viel Regen. Ein nieder-
schlagsreicher Sommer hat zumin-
dest einen Vorteil; die Natur freut
sich und wir gönnen es ihr!

All jene, die die Hitze lieben,
sind deshalb weit in den Süden in
den Urlaub gefahren. Die Ernüch-
terung kam spätestens nach dem
Urlaub; es war zwar nichts vertrock-
net, aber man hatte den Eindruck,
der Garten gleicht einem Dschun-
gel! 
Unser Tipp
Schneiden Sie einfach jetzt im Sep-
tember die zu stark gewachsenen
Gartenpflanzen um das Notwen-
dige zurück! Was sicherlich bedau-
erlich ist, da der Sommerflor nicht
so richtig seine Pracht entfalten
kann. Viele Pflanzen verblühen
schnell oder verfaulen ganz ein-
fach. Auch Stauden und Rosen tun
sich schwer. Häufiges Putzen der
Pflanze ist empfehlenswert, damit
sich nicht noch zusätzlich Blattpilz-
krankheiten entwickeln können! Ei-
ne leichte Nachdüngung mit or-

ganischem Dünger fördert die
Nachblüte und macht die Pflanze
widerstandsfähiger.

Für viele Pflanzenarten wie
zum Beispiel Zypressen, Trompe-
tenbaum (Catalpa), Perücken-
strauch (Cotinus), Winterschnee-
ball oder Zierjohannisbeere be-
deuten die zunehmenden Stark-
niederschläge in Verbindung mit
lehmhaltigen Böden ein weiteres
Problem: 
Wurzelpilzinfektionen
Das Myzel des Wurzelpilzes dringt
über die Wurzel in die Nährstoff-
bahnen der Pflanzen ein, verstopft
diese und lässt einzelne Astpartien
absterben. Wird dies zu spät er-
kannt, ist die Pflanze nicht mehr zu
retten.

Um dieser Pilzkrankheit vorzu-
beugen, sind folgende Maßnah-
men wichtig:
� Achten Sie auf durchlässiges
Erdreich, Tipp: Mischen Sie reich-
lich Sand mit unter.
� Pflanzen Sie nicht zu tief, der
Wurzelballen soll mit seiner Ober-
seite bündig mit der Erdober-
fläche abschließen.

Sollten dennoch die ersten An-
zeichen von welken Astpartien auf-
treten, gibt es im Fachhandel Spe-
zialmittel gegen diesen Wurzelpilz
(Phytophthora).

Sieht man von den, im Verhält-
nis gesehen, geringen Nachteilen
des wechselhaften Sommers ab,
so erfreuen wir uns doch alle am
satten Grün der Wälder und Wie-
sen! 

Mein Gefühl sagt mir, dass wir
noch einen schönen Spätsommer
und Herbst bekommen und genie-
ßen können.

Steffen Lindner,
Mitinhaber der Gartenbaum-

schule »Der Garten«

Feel the difference Ford Schmelzer
Oswald-von-Nell-Breuning-Straße 2

51503 Rösrath
Telefon 02205 904990

www.ford-schmelzer.de

Schön sauber:
Der Ford Focus auch als Ford Flexifuel! Su-
perbenzin, Bio-Ethanol oder ein Gemisch
aus beidem: Setzen Sie auf umweltge-
rechte Technologie aus dem Hause Ford!

Flexifuel

STIL IST, WENN MAN TROTZDEM SPART.

Das Editionsmodell Ford Focus Style. 
1,4 l Duratec-Motor, 59 kW (80 PS)
unter anderem mit
• Audiosystem 6000CD
• Klimaanlage
• Geschwindigkeitsregelanlage
• Lederlenkrad u.v.m.

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach 80/1268/EWG):
6,6 (kombiniert), 8,7 (innerorts), 5,4 (außerorts). CO2-
Emission: 157 g/km (kombiniert). Angaben für den Be-
trieb mit Bio-Ethanol E85 sind nach diesen Prüfvorschrif-
ten nicht möglich. In der Praxis ergibt sich, aufgrund
des ca. 30% niedrigeren Brennwerts von Ethanol, ein
erhöhter Kraftstoffverbrauch bei Verwendung von E85.

Schön günstig:

Schon für

€ 13.990,-

Abbildung zeigt Wunschausstattung

Die CO2-Diskussion beherrscht
Schlagzeilen, Stammtischdiskus-
sionen und Artikel der Fachmaga-
zine. Der weltweite Klimaschutz ge-
nießt bei nahezu allen Gesell-
schaftsschichten höchste Priorität.
Unsere nachfolgenden Generatio-
nen werden es uns danken. Den
Autoherstellern werden mit Recht
immer neue Ideen und umsetzba-
re Techniken abverlangt. Obwohl
nur cirka 12 Prozent der CO2 -Emis-
sionen den Auspuffrohren der PKW
zuzuschreiben sind. Trotzdem, die
Autofahrer können beim Autokauf
zwischen mehreren sinnvollen Al-
ternativen bei modernen Antriebs-
systemen wählen.

Zu den innovativen und zu-
kunftsorientierten Antriebstechno-
logien gehört zweifelsohne der
Ethanolantrieb. Die Schweden wa-
ren auch hier die Vorreiter. Von
deutschen Technikern 2001 entwi-
ckelt, fuhren die ersten Autos mit

Ethanolantrieb in Skandinavien.
Seit 2005 sind auch in Deutschland
die von Ford und neuerdings von
Saab und Volvo produzierten Bio-
Ethanol-Fahrzeuge unterwegs.
Das Tankstellennetz wird seitdem
kontinuierlich ausgebaut. Inzwi-
schen verfügen wir in Deutschland
über mehr als 100 Tankstellen, die
den Kraftstoff auf Alkoholbasis, der
aus heimischen Pflanzen wie Zu-
ckerrüben und Getreide herge-
stellt wird, anbieten. 

E 85 heißt dieser Mischkraft-
stoff, der zu 85 Prozent aus Ethanol
und zu 15 Prozent aus Benzin be-
steht. Bis 2015 ist Bioethanol steu-
erlich begünstigt. Dadurch kostet
der Liter zurzeit zwischen 90 Cent
und einem Euro. Der Mehrver-
brauch bei Bioethanol liegt bei
rund 30 Prozent, sodass die Erspar-
nis gegenüber Superbenzin etwa
10 Cent pro Liter beträgt.

Und unser Umweltgewissen
freut sich, da Bioethanol, optima-
ler Herstellungsprozess vorausge-
setzt, in der Ökobilanz CO2-neutral
verbrennt. HB

Alles Bio oder was?

Regenzeit



KARUSSELL DER EMOTIONEN

ZIRKUSREVUE  
Gemeinsam mit der Ballettschule Bjerke und Roncal-
li-Clown Georg Leiste bringt der Chor La Voce Honrath
eine Zirkusrevue auf die Rösrather Bühne. Nach rund
dreijähriger Vorbereitungszeit wird der Lohmarer Chor
am 16. September mit seiner Revue »Karussell der
Emotionen« in der Aula des Schulzentrums gastieren.
Nach einer Idee der Chormitglieder, die die Revue
selbst konzipierten und teilweise auch schrieben, soll-
te das Stück aus dem üblichen Rahmen der im Um-
kreis gebotenen Chormusik fallen. Es sollte keine
Adaption eines Musicals oder Singspiels sein.  Der in
Honrath lebende Clown Georg Leiste brachte Teile
aus seinem Roncalli-Programm in eine musikalische
Rahmenhandlung ein und so entstand das Projekt
»Kirmesrevue«.

Eine Reihe alter überlieferter Kirmeslieder
und Gesänge wurden in die Sprache unse-
rer Tage übertragen und von Josef Otten für
den vierstimmigen Honrather Chor vertont.
Uns erwarten eingängige, volkstümliche
Weisen ebenso wie anspruchsvolle neuzeit-
liche Musik.
Weitere Termine: Forum Wahlscheid am
Samstag, den 13. Oktober, 19.30 Uhr, und
am Sonntag, den 14. Oktober, 17 Uhr 

Sexy in der City. Farbe: schwarz,  
Räder: heiße 17 Zoll, Fahrwerk: tiefer-
gelegt, City-tauglich: Einparkhilfe,
Sommer: Klimaanlage
Kraftstoffverbrauch (In L/100): 9,3 innerorts, 
5,7 außerorts, 7,0 kombiniert, 
CO2-Emissionen: 167 kombiniert.

*Leasingangebot
für den Volvo C30 La Linea 74 KW (100 PS)
Mietsonderzahlung: 5.990 Euro
Laufzeit: 36 Monate
Gesamtfahrleistung: 45.000 km
Monatliche Leasingrate: 99,– Euro**
Ein Angebot der Volvo Auto Bank 
**zzgl. Überführung und Zulassung 820 € inkl. Ust.
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Vorstellung neuer 
V70/XC70
am 29. und 30. September 
bei uns!

51469 Bergisch Gladbach, Mülheimer Str. 57–59
Telefon 02202 95 53 10
51149 Köln (Porz), Humboldtstraße 134 
Telefon 02203 3 04 70
www.lalinea.de

DER VOLVO C30. 
JETZT 99,- EURO 
IM MONAT*. Volvo for life
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Veranstaltungstermine SEPTEMBER

9.9. Tag der offenen Tür. Familien-
konzert der Musikschule Rösrath & Ove-
rath. Beginn: 15 Uhr. Info: Helmut Zehe-
Schmahl� 1036.

19.9. Kindertheater im Schloss. Picco-
lo Puppenspiele mit  »Rumpelstilzchen«.
Peter Helten begrüßt Künstlerkollegen
aus nah und fern. Beginn: 15.30 Uhr. Ein-
tritt 5 € inklusive 1 Freigetränk, 3 Personen
12 €. Super Abo-Angebot »4 aus 5« für 3
Personen 40 €.

...UND WAS IST
LOS IM SCHLOSS

3.9. Blutspendetermin. Evangelisches Ge-
meindezentrum, Bensberger Straße 238 in
Forsbach. 16 bis 19.30 Uhr. Blutspenderpass
und Personalausweis mitbringen. Info: Inge
Klose � 1708.

8.9. Rösrather Orgelnacht. Mit Doris Rös-
kenbleck, Ina Panke, Claudia Mandelartz.
Katholische Kirche Sankt Nikolaus von Tolen-
tino. Beginn: 19.30 Uhr. Eintritt frei, Kollekte.
Info: Claudia Mandelartz� 920582.

9.9. Kunst und Klaaf. Straßenfest in Hoff-
nungsthal mit Trödelmarkt. Info: Ute Wende-
ler� 4684.

11.9. Neue Wohnformen für Generationen.
Veranstaltet von der Pflege- und Senioren-
beraterin Birgit Weitkemper. Beginn: 17 Uhr.
Bürgerforum Hoffnungsthal, Rathausplatz,
2. OG Bürgersaal.

16.9. Konzert für Trompete und Orgel. Mit
Peter Roth, Trompete, und Doris Rösken-
bleck, Orgel. Für dieses Konzert hat er mit
Doris Röskenbleck ein Programm mit Wer-
ken von Bach, Händel, Vejvanowsky zusam-
mengestellt. Beginn: 15 Uhr. Versöhnungskir-
che Rösrath. Eintritt frei. Info: Doris Rösken-
bleck � 6717.

16.9. Monika Kampmann. Lebensbild ei-
ner Liedermacherin. Mit Ingrid Ittel-Fernau.
Stadtbücherei Rösrath. Beginn: 11 Uhr. Ein-
tritt: 3 € inklusive Getränke.

16.9. Karussell der Emotionen. Eine Re-
vue. Aula Freiherr-vom-Stein-Schulzentrum.
Beginn: 17 Uhr. Eintritt: Erwachsene 15 €,
Kinder 10 €. Info: Alwin Maibach � 02206
867554. www.karussell-der-emotionen.de

18.9. Lesereise. Mit Freya Klier. Bürgerforum
in Hoffnungsthal.  Beginn: 10 Uhr. Info: Birgit
Weitkemper� 802226.

29.9. Circus ZappZarap. »Manege frei«.
Zirkusprojekt des JUZE für Nachwuchsartis-
ten. Öffentliche Abschlussveranstaltung.
Eintritt: 4 € für Kinder bis 14 Jahre, 6 € für Er-
wachsene. Info: JUZE� 6802. Fo
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Je Flasche € 5,95
Bei 12 Flaschen pro Region nach Ihrer Wahl

5% Spätsommer-Rabatt

PINO VINO
Hauptstraße 208
51503 Rösrath Hoffnungsthal
� 02205 899398
� 02206 909340
Wein@pino-vino.de

Zum Wachhalten der schönsten
Urlaubserinnerungen!

Öffnungszeiten
Donnerstag 15 bis 18.30 Uhr 
Freitag 9.30 bis 13 Uhr  und 

15 bis 18.30 Uhr,
Samstag 9.30 bis 13 Uhr

Wegen großer Nachfrage jetzt auch am 
Donnerstagnachmittag geöffnet

Italien
Costa al Sole, Syrah, Sangiovese oder Inzolia

Südfrankreich
Côteaux d'Aix-en-Provence, blanc, rosé, rouge

Spanien
Ribera del Duero - Castilla y Leòn, Penascal 
Shiraz, Merlot oder Sauvignon blanc

KULTURBÜCHEREI

EIN DANKESCHÖN
Dank zahlreicher Bücherspenden aus
privaten Beständen von Rösrather Bür-
gern wächst die Bücherei des Kultur-
vereins stetig. Im Juni wurde der erste
Bücherbasar organisiert. Da fand
manch spannender Krimi oder präch-
tiger Bildband einen neuen Besitzer.
Der große Besucherandrang machte
es möglich, viele Bücher, die nicht für
die Kulturbücherei geeignet sind, zu
kleinen Preisen an lesehungrige Rösra-
ther  zu verkaufen. 
Für die Erhaltung des Schlosses kam
die stolze Summe von 450 Euro zusam-
men. Ein ganz herzliches Dankeschön

geht an alle Spender
und Käufer. Wer die-
ses Projekt weiter mit
Bücherspenden un-
terstützen möchte,
kann mit dem Kultur-
verein Kontakt auf-
nehmen.

AUSSTELLUNGSVERLÄNGERUNG

TANGO
Die Kölner Malerin Bettina Mauel ver-
längert  ihre Ausstellung »Tango – Be-
wegte Natürlichkeit« bis  zum 12. Ok-
tober. Seit dem Start  Mitte August ha-
ben sich zahlreiche Kunstfreunde aus
Rösrath und der Region die Werke von
Bettina Mauel angesehen. Studiert hat
die Künstlerin an der Kunstakademie
Düsseldorf. Zu ihren Lehrmeistern ge-
hörte auch Gerhard Richter. 
Der Kunstkurs der Gemeinschafts-
hauptschule Rösrath verlegte eine Un-
terrichtseinheit in die Ausstellung. Auch
private Veranstalter freuen sich über
die hochwertige Ausstattung der Wän-
de im Schloss.

�SCHLOSS EULENBROICH
Zum Eulenbroicher Auel 19

51503 Rösrath

02205 
90 73 20
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12.10. Blutspendetermin. TVH-Jugend-
heim Bergsegen 11 in Hoffnungsthal. 16 bis
19 Uhr. Blutspenderpass und Personalausweis
mitbringen. Info: Inge Klose � 1708.

14.10. Rösraths erste Bahntrasse von 1890.
Der Geschichtsverein Rösrath veranstaltet
eine Tageswanderung rund um die Eisen-
bahn. Beginn: 9.30 Uhr. Bahnhof Hoffnungs-
thal. Info: � 84636.

20.10. bis 4.11. Ausstellung. Veurner und
Rösrather Kreative stellen aus im Bürgerfo-
rum. Eröffnung durch Bürgermeister Dieter
Happ. Musikalisch begleitet von Heidi Ehr-
hardt-Nocken mit einer Gruppe junger Mu-
siker. Info: Lydia Rupp� 802306.

21.10. Kammermusik-Konzert. Mit Werken
von Schubert, Schumann und Brahms. 
Gabriella Brezóski, Klavier, Timothy Jones,
Violine, und Soltan Brezóczki, Gesang. 
Beginn 19.30 Uhr. Christuskirche Forsbach.
Eintritt frei, Kollekte. Info: Doris Röskenbleck
� 6717.

22.10. RÖSRATHerleben kocht. Kochkurs in
der Klostermühle. 15 Uhr. Anmeldung: 
info@roesratherleben.de

27.10. Gospelkonzert I.
»Sing, praise and shout to the
lord«. Unter der Leitung von
Ina Panke und Doris Rösken-
bleck.  Beginn: 19 Uhr. Evan-
gelische Kirche Volberg. Ein-
tritt: 5 €, ermäßigt 3 €. Info:
Doris Röskenbleck� 6717.

28.10. Gospelkonzert II.
»Sing, praise and shout to the
lord«. Beginn: 19 Uhr. Versöh-
nungskirche Rösrath. Info:
Doris Röskenbleck� 6717.

Veranstaltungstermine 

OKTOBER

Es ist wieder so weit, alle Freunde des ge-
pflegten Gesellschaftstanzes können sich 
14. Oktober wieder zum Tanztee im Schloss
treffen. Discjockey Manfred Drewa sorgt
künftig im Auftrage des Kulturvereins dafür,
dass auf dem ehrwürdigen Parkett des Ber-
gischen Saals wieder geschwoft werden
kann.  Seit den 70er-Jahren präsentiert DJ
Manfred Drewa einen gelungenen Mix  aus
seiner  enormen Plattensammlung. Die
Tänzer und solche, die es noch werden wol-
len, können von 15.30 bis 18.30 Uhr zu
Rumba, Walzer oder  Tango das Tanzbein
schwingen. Im Eintrittsgeld von 7 Euro sind
Kaffee, Tee und Wasser enthalten. 

KREATIVITÄTSAUSSTELLUNG

KREATIVE
ZU GAST IM

SCHLOSS

Autohaus Wiemer

Humboldtstr. 137
51145 Köln-Porz
Tel. 02203-37020
www.autohauswiemer.de

Entdecken Sie puren Fahrspaß und pro-
fitieren Sie von diesem tollen Angebot.

Jetzt ist die Versicherung 
schon in der Leasingrate enthalten.
Unabhängig vom SFR!

Kraftstoffverbrauch je 100 km: kombiniert 5,8l, 
innerorts 7,5l, außerorts 4,8l, CO2-Emission 139 g/km
(gem. 1999/94/EG)

Weiß oder schwarz, Stoff anthrazit,
USB/Audio-Anschluss + 4 GB Speicher, 
LM-Räder, Radio Prof. CD, Klima, 
Durchlade, Sport-Lederlenkrad u.v.m.

Leasing-Angebot inkl.
Versicherung*
Fahrzeugpreis 25.100,- €

Leasingsonderzahlung 4.500,- €
zzgl. ÜF + Zul. 670,- €
36 Monate, 10.000 km p. a.
monatliche Rate inklusive Versicherung

179,-€
*Ein Angebot der BMW Leasing GmbH

Der BMW 1er 
inklusive Versicherung

Freude am Fahren

BMW 116i „USB“ (90 KW / 122 PS) 
5-Türer

Wie kreativ sind eigentlich die
Rösrather? Eine Antwort da-
rauf gibt einmal im Jahr die
Kreativitätsausstellung, eine
öffentliche Plattform für schöpferisch tätige Menschen in der
Sülzstadt, die ihre handwerklichen oder künstlerischen Fähigkei-
ten einem breiten Publikum zeigen möchten. Die  22. Auflage
öffnet ihre Pforten am Donnerstag, den 18. Oktober. Bürger-
meister Dieter Happ begrüßt die Gäste, und das Hoffnungstha-
ler Duo »Piano & Biest« stimmt musikalisch auf den Abend ein.
Die Kreativitätsausstellung ist bis zum 28. Oktober geöffnet.  Am
Samstag, 27., und Sonntag, 28. Oktober, jeweils 14 bis 17 Uhr,
gibt es einen Verkaufsbasar. 

TANZTEE

SCHWOFEN IM SCHLOSS

14.10. Tanztee. Im nostalgischen Am-
biente des Bergischen Saals mit DJ
Manfred Drewa. Beginn: 15.30 Uhr. Ein-
tritt 7 €, Kaffee und Tee inklusive.

18. bis 28.10. Kreativitätsausstellung.
Künstler aus Rösrath stellen ihre Werke aus.
Bürgermeister Dieter Happ eröffnet die
Vernissage am 18.10. mit dem Duo »Pia-
no & Biest«. Beginn der Vernissage: 20 Uhr.
Infos Lydia Rupp � 802306.

24.10. RÖSRATH Klassik. Cellyrics. Ara-
bella Ristenpart am Violoncello und
Bernhard Wallerius, Rezitationen. Beginn:
20 Uhr. Eintritt 10 €, Fördermitglieder 8 €,
Kinder 5 €. 

31.10. Kindertheater im Schloss. Thea-
ter Tom Teuer mit »Ferdinand der Stier«
nach dem Kinderbuch von Munro Leaf.
Beginn: 15.30 Uhr. Eintritt: 5 € pro Person
12 € für 3 Personen.

31.10. Halloween. In der Nacht des
Schreckens kommen Gruselfans voll auf
ihre Kosten. Beginn: 20 Uhr. Eintritt: Vor-
verkauf 12 €, Abendkasse 15 €. Weite-
re Infos auf Seite 8.  

...UND WAS IST
LOS IM SCHLOSS

�02205 
90 73 20

KARTEN-
RESERVIERUNG

SCHLOSS EULENBROICH
Zum Eulenbroicher Auel 19

51503 Rösrath

»Tango« 
von Bettina Mauel

Gleich zweimal lädt der Volberger Gospelchor zu mitrei-
ßenden Konzerten ein. Am 27. Oktober in die Evangelische
Kirche Volberg und am 28. Oktober in die Versöhnungskir-
che. Dabei stehen klassische Spirituals auf dem Programm
und auch moderne Stücke. Zu Gast ist der Rösrather Chor
»Different Voices«, der die Musik aus dem Popbereich bei-
steuert.  Die in Rösrath bestens bekannten Profimusiker Pa-
blo Paredes, Klavier, Jens Müller-Herrou, Gitarre, und Chris-
toph Hillmann, Schlagzeug und Percussion, verleihen dem
Konzert eine besondere Note. An beiden Tagen beginnen
die Konzerte um 19 Uhr. Für Erwachsene kostet das Vergnü-
gen 5 Euro, Kinder dürfen für 3 Euro zuhören. 

GESCHICHTSVEREIN

DIE BAHN ANNO 1890 ... 
... ist das Thema einer Tageswanderung
des Geschichtsvereins. Am 14. Oktober
geht es los, um 9.30 Uhr am Hoffnungs-
thaler Bahnhof. Wer kei-
ne Zeit zum Mitwandern
hat,  findet viele interes-
sante Informationen zu
diesem Thema im Buch
des Vereins über Hoff-
nungsthal. Gibt es im
Rösrather Buchhandel
und beim Geschichts-
verein.

EVANGELISCHE KIRCHE VOLBERG

SING, PRAISE AND SHOUT TO THE LORD
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RÖSRATHER DREIGESTIRN

SESSIONSSTART 
Die  neue Karnevals-Session wird
eine für narrensichere Sprinter,
denn sie ist so kurz wie keine wei-
tere im 21. Jahrhundert. Zwischen
Neujahr und Rosenmontag am 4.
Februar bleiben dem Jecken nur
fünf Wochenenden, um sich so
richtig auszuleben. Da wird das

Rösrather Dreigestirn aus den Reihen der
Durbuscher Garde eben in halber Zeit dop-
pelt so viel Frohsinn versprühen. Wer genau
von den Mitgliedern des erfahrenen
Brauchtumvereins diese rasante Aufgabe
übernimmt, bleibt bis zum 11.11. um 11.11
Uhr ein Geheimnis. Doch nach der traditio-
nellen Sessionseröffnung auf Schloss Eulen-
broich wird das Rösrather Narrenvolk
schlauer sein und sich dann auf den Kar-
nevals-Spurt vorbereiten, der am 5. Januar
2008 mit der Prinzenproklamation in der
Aula das Gymnasiums startet. Auf die Plät-
ze, fertig, los ...
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Veranstaltungstermine NOVEMBER

...UND WAS IST
LOS IM SCHLOSS
2.11. Solinger Streichquartett. Präsen-
tiert die goldene Epoche des klassischen
Streichquartetts. Mit Werken von Joseph
Haydn, Wolfgang Amadeus Mozart und
Ludwig van Beethoven. Beginn: 19.30
Uhr. Eintritt: 15 €, 12 € für Fördermit-
glieder, 5 €  für Kinder und Jugendliche. 
Siehe Seite 11.

4.11. Kinderkonzert. Mit dem Solinger
Streichquartett. Mit der Hexe Minka, 
Kater Pinka und Vogel Fu. Eintritt: 8 € 

für Erwachsene, 5 € für Kinder und 
Jugendliche. Siehe Seite 11.

4.11. Solinger Streichquartett. Ro-
mantische Nachblüten. Werke von Franz
Schubert und Antonin Dvorák. Beginn: 
19 Uhr. Eintritt: 15 €, 12 € für Fördermit-
glieder, 5 €  für Kinder und Jugendliche. 
Siehe Seite 11.

18.11. Tanztee. Im nostalgischen Am-
biente des Bergischen Saals mit DJ
Manfred Drewa. Beginn: 15.30 Uhr. Ein-
tritt 7 €, Kaffee und Tee inklusive.

28.11. Kindertheater. »Das
wilde Tier und das Klavier«. Pe-
ter Helten begrüßt Jan Corne-
lius und Thomas Schuld. Be-
ginn: 15.30 Uhr. Eintritt: 5 €
pro Person, 12 €  für 3 Per-
sonen.

30.11. Weihnachtsmarkt.
Start für den romanti-
schen Kunsthandwerker-
markt.  Freitag von 15 bis
20 Uhr. Samstag 11 bis 20
Uhr, Sonntag 11 bis 18 Uhr. 

VOLBERGER KAMMERKONZERTE

JAZZ IN DER KIRCHE
Ein einmaliges Konzert wird am 17. November in der Volberger Kirche
geboten, dabei steht improvisierte Musik im Vordergrund. Der in der
Schweiz geborene, italienisch stämmige Jazzklarinettist Claudio Pun-
tin tritt in  Dialog mit dem Jazzpianisten und -organisten Florian Weber.
Die beiden Orgeln und der Raum mit seinen Besonderheiten werden
dabei mit einbezogen.
Im zweiten Teil des Programms kommt die isländische Geigerin Ger-
dur Gunnarsdottir mit Musik aus ihrer Heimat dazu und erweitert das
Spektrum mit nordischen Klängen. 

3.+4.11. und 9.+10.11. Ausgerechnet du!
Komödie von Derek Benfield. Aufführung
des Theater-Ensembles Bühne 11-hundert.
Aula Freiherr-vom-Stein-Schule. Beginn 20
Uhr außer 4.11. (18 Uhr). Info: Wolfgang Was-
ser � 7046. Siehe Seite 46.
4.11. Martinsmarkt in Hoffnungsthal. Eine
Veranstaltung der IGH. Info: Heidi Meurer
� 7639 und Ulla Wielpütz � 1794. 
10.11. Bleifelder Martinszug. Infos: Wolf-
gang Volberg � 6654.
11.11. Martinszug in Forsbach. Beginn: 18
Uhr. Dieter Happ � 3902. 
12.11. Martinszug in Rösrath. Beginn:
18.15 Uhr. Info: Margrit Timmel � 1254. 
17.11. Jazz in der Kirche. Evangelische 
Kirche Volberg. Beginn: 19.30 Uhr. Eintritt frei,
Kollekte.  Info: Doris Röskenbleck� 6717.
18.11. bis 27.1. Ausstellung. Mit Werken der
Künstlerin Renate Matzak. Bürgerforum Bergi-
scher Hof. Info: Lydia Rupp � 802306.
19.11. Blutspendetermin. Evangelisches
Gemeindehaus, Hauptstraße 16, Rösrath. 16
bis 19.30 Uhr. Blutspenderpass und Personal-
ausweis mitbringen. Info: Inge Klose � 1708.
22.11. Sinfoniekonzert. Veranstaltet von
Rösrath Klassik und dem Bonner Orchester-
verein, Aula Freiherr-vom-Stein-Schule. Be-
ginn 19.30 Uhr. Eintritt 15 €, Fördermitglieder
12 €, Kinder 5 €.  Info: Kulturverein � 907320.
23.11. Deutsch-Französischer Dialog.
Partnerschaftskomitee. Bürgerforum Bergi-
scher Hof. Beginn: 19 Uhr. Info: Rainer Mauer
� 2210, Klaus Baldus � 910941.
24.11. Lichtermeer. Veranstaltung der Ca-
ritas. Schützenplatz Rösrath. Beginn: 16 Uhr.
Info: Michaela Winkler � 02202 1008313.
Siehe Seite 48.
26.11. Blutspendetermin. Evangelisches
Gemeindezentrum, Bensberger Straße 238 in
Forsbach. 16 bis 19.30 Uhr. Blutspenderpass
und Personalausweis mitbringen. Info: Inge
Klose � 1708.
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Höchste Zeit für 
Ein-Tages-Kontaktlinsen 
mit anhaltendem 
Tragekomfort bis
zum Ende des Tages. 
1•DAY ACUVUE® MOIST TM

ist da!

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Inhaber Bernd Körber e.K.
Hauptstraße 74
51503 Rösrath
Telefon 02205 83171

www.optik-gummersbach.de

JETZT 

UNVERBINDLICH

BEI UNS 

TESTENFrank Breuer
Raumausstattung

Meisterbetrieb seit 1962 in Rösrath

Polsterei
Gardinen & Dekorationen
Teppichböden
Matratzen
Sonnenschutz
Markisen
Insektenschutz

Frank Breuer
Goethestraße 3

51503 Rösrath
Telefon 02205 12 94

Ehrenvoll entlassen 
werden Prinz, Bauer und
Jungfrau der letzten
Session. Wer die 
»Neuen« sind, ist noch
streng geheim.

Am 30. November öffnen sich die Schloss-
Tore zum traditionellen Weihnachtsmarkt.
Schloss und Innenhof verwandeln sich in ei-
nen romantischen Weihnachtsmarkt. Den
Besucher erwartet ein reichhaltiges Ange-
bot rund um das Thema Weihnachten. Aus
einer Fülle von Bewerbern suchte der Kul-
turverein Kunsthandwerker aus, die am ers-
ten Adventswochenende ihr Angebot prä-
sentieren. Auch kulinarisch werden die
Freunde des guten Geschmacks wieder
auf ihre Kosten kommen. Der mittlerweile
im Bergischen Land bekannt gewordene
weiße Schloss-Glühwein, der auf der Basis
eines Rieslings von der Mosel gemacht
wird, sorgt auch in diesem Jahr wieder für
wohlige Wärme von innen. 

KUNSTHANDWERKERMARKT

ES WEIHNACHTET SEHR ...

�02205 
90 73 20

KARTEN-
RESERVIERUNG

SCHLOSS EULENBROICH
Zum Eulenbroicher Auel 19

51503 Rösrath

Die Partner der Musik-Allianz Bonn Rösrath – der
Bonner Orchesterverein und der Kulturverein
Schloss Eulenbroich – bleiben aktiv und haben
für ihr 4. Sinfoniekonzert am 22. November im
Rahmen von RÖSRATH Klassik wieder attraktive
Werke ausgewählt: eine Sinfonia von Johann
Christian Bach, das äußerst musikantische Flötenkonzert in G von Wolfgang

Amadeus Mozart und die mitreißende 2. Sinfonie von Lud-
wig van Beethoven. Die Leitung hat der Dirigent Burkard
Peterson, der zusammen mit Andreas Lüderitz, dem Vor-
sitzenden des Kulturvereins, die Musik-Allianz ins Leben ge-
rufen hat. Mit diesem Programm werden die »Debüt-Kon-
zerte« fortgesetzt, die integrierte neue Reihe, in der be-
gabte junge Solisten vorgestellt werden. Diesmal ist es ei-
ne junge Flötistin von der Düsseldorfer Musikhochschule,
die mit Mozarts berühmtem Flötenkonzert ihr Debüt gibt.

IN DER AULA

SYNPHONIEKONZERT

Burkard Peterson
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GOLF

das irgendwo weit am Horizont
auftauchende Green ins Visier,
fasste den Ball scharf ins Auge, hol-
te weit aus mit dem Schläger, in
dem Fall einem Driver, und schlug
zu mit Karacho, hielt die Hand be-
schattend über den Augen, blick-
te in die Ferne, wo sie den Ball ver-
mutete, um dann festzustellen,
dass er nur ein Paar Meter weiter
gekullert war. 

Aller Anfang ist eben schwer,
aber Üben an der frischen Luft
macht Spaß. Zumal Golf längst kei-
ne elitäre Angelegenheit mehr ist,
auch wenn sich dieses Vorurteil in
Deutschland besonders hartnä-
ckig hält. Die Zeiten, in denen sich
die deutschen Golfklubs mit lan-
gen Wartezeiten und hohen Auf-
nahmegebühren abschotteten,
sind längst vorbei. Für Einsteiger
gibt es niedrige und flexible Tarife.
Viele Clubs bieten auch günstige
Mitgliedschaften an, die für be-
stimmte Tage, Tageszeiten, Wo-
chen oder Monate gelten. Ju-
gendliche, Studenten und Azubis
bekommen oft Rabatt. Und auf
fast jedem Platz können Neugieri-
ge Schnupper-Kurse für günstiges

»Golf ist ein Spiel, bei dem
man einen zu kleinen Ball in
ein viel zu kleines Loch 
schlagen muss, und das mit
Geräten, die für diesen Zweck
denkbar ungeeignet sind.« 

Geld machen, um festzustellen,
ob das die richtige Sportart für sie
ist. Auch eine Clubmitgliedschaft
ist nicht immer vonnöten. Es gibt
die Vereinigung clubfreier Golfer
(VcG). Einsteiger mit bestandener
Platzreifeprüfung dürfen mit einem
VcG-Ausweis auf über 677 DGV-
Anlagen und 310 öffentlichen
Golfplätzen spielen, auch auslän-
dische Plätze stehen den Mitglie-
dern offen. Die VcG-Mitgliedschaft
kostet 220 Euro pro Jahr, dazu
kommt jeweils eine individuelle
Platzgebühr obendrauf. 

Auf den Britischen Inseln, in
den Vereinigten Staaten, Kanada,
Australien oder Schweden ist Golf
lange schon Volkssport. Aber auch
in Deutschland gehen die Zahlen
nach oben. Griffen 1994 lediglich
225 000 Deutsche regelmäßig
zum Schläger, tummelten sich En-
de 2006 nach Informationen des
Deutschen Golf Verbandes (DGV)
bereits 527 427 Spieler auf den
Clubanlagen. Einsam muss einem
also nicht werden. Man kann al-
leine Golfen, aber auch gemein-
sam mit anderen in sogenannten
Flights. Die Gelegenheit, neue 
Leute kennen zu lernen, ist groß, 
davon jedenfalls war zumindest 
US-Schauspieler und Hobbygolfer
Jack Lemmon überzeugt, der da-
zu eine todsichere Methode hat-
te: »Wenn du meinst, es ist schwie-
rig, Bekanntschaften zu machen,
dann versuche einmal, auf einem
Golfplatz den falschen Ball aufzu-
heben.« Sigrun Stroncik
Infos: www.golf.de, www.vcg.de

Der britische Premierminister Wins-
ton Churchill wusste, wovon er
sprach, denn er spielte schon in
sehr jungen Jahren Golf. Bei die-
sem Sport ist nicht nur aller Anfang
schwer, selbst erfahrene Spieler
verzweifeln manchmal auf der Dri-
ving Range, fluchen beim Chippen
und Putten und wissen plötzlich
nicht mehr, wie das geht mit der
Königsdisziplin, dem Abschlag.
Aber am Ende aller Anstrengungen
winkt die Belohnung. Denn dieser
Sport bietet letztlich die ideale

und beraten Sie gerne

www.brock-reisen.de
Hauptstraße 30
51503 Rösrath
Telefon 02205 92720

Hauptstraße 244
51503 Rösrath
Hoffnungsthal

Telefon 02205 92470
RÖSRATHerleben 3/200738 Ihre          Agentur in Hoffnungsthal    

Kombination, um Konzentration,
Gefühl und Körperempfinden zu
schulen, regt unter freiem Himmel
auf schönen Grünanlagen alle Sin-
ne an und kann bis ins hohe Alter
problemlos ausgeübt werden.

Klar, auch die Autorin dieser
Zeilen stand irgendwann auf ei-
nem kleinen Wiesenhügel, nahm

Wir golfen für Sie

Aller Anfang 
ist schwer
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SCHÖNE 
AUSSICHT

HEISSER
START
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SCHLOSS 
UND 
SÜLZTALPLATZ VON OBEN

HAPPY
LANDING
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Fragen an 
Ursula Wielpütz
Was mögen Sie besonders an der
Stadt Rösrath? 
WIELPÜTZ: In Rösrath ist es nicht so 
anonym. Ich schätze es, dass man sich
hier kennt und mit Namen begrüßt.
Außerdem gehe ich gerne in 
Hoffnungsthal einkaufen. Hier gibt es
schöne kleine Geschäfte. 
Was würden Sie gerne in Rösrath 
ändern? 
WIELPÜTZ: Für Jugendliche müsste mehr
getan werden. Viele wissen nicht, wo sie
sich treffen können. Was gibt es hier
schon für die 14- bis 20-Jährigen? Also
wird im Park herumgehangen, 
geraucht und Bier getrunken. Wir von
der IG Hoffnungsthal ärgern uns 
danach oft über ausgerupfte Geranien
auf der Brücke. Ein Dialog mit den 
Jugendlichen wäre da vielleicht 
hilfreich.
Verraten Sie uns Ihren Lieblingsplatz
in Rösrath?
WIELPÜTZ: Ich gehe gerne über den 
Lüderich. Dort kann ich gut nachden-
ken und mich entspannen. Und im
Sommer frühstücke ich samstags gerne
auf der Terrasse von Café Rosenow.
Meistens kommen Leute vorbei, die 
ich kenne, und dann komme ich richtig
ins Plaudern.

MENSCHEN
IN RÖSRATH

Mehrmals in der Woche ist sie vor
Ort beim Kunden. Darüber hinaus
lebt die Unternehmerin auch ihr
Marketingtalent aus. Ulla Wielpütz
hat die Ausstellung »Träume brau-
chen Räume« konzipiert und einen
Handwerkerverbund geschaffen,
der gemeinsam an Projekten ar-
beitet, um den Kunden alles aus ei-
ner Hand zu bieten. 

Seit rund sieben Jahren enga-
giert sie sich aktiv in der Vorstands-
arbeit der IGH (Interessengemein-
schaft Hoffnungsthal). Die Firmen-
chefin liebt ihren Beruf. »Wenn mir
die Arbeit keinen Spaß mehr ma-
chen würde, würde ich aufhören«,
sagt sie. 

Ursula Wielpütz ist eine eiserne
Frühaufsteherin. Im Büro ist sie meist
um sieben Uhr. Zweimal in der Wo-
che geht sie walken, dann kommt
sie erst um neun Uhr, eine Freiheit,
die sie sich erlaubt, seit ihre Töch-
ter Eva (24) und Regina (23) ihr im
Geschäft einiges abnehmen. 

Als Tochter von Franz und Ma-
rianne Hasenberg, die ein Blumen-
geschäft in Forsbach führten, hat
Ursula Wielpütz im Familienbetrieb
Erfahrungen sammeln können. 

Nach dem Abitur auf dem Frei-
herr-vom-Stein-Gymnasium absol-
vierte sie die höhere Handelsschu-
le, wurde Nachwuchssekretärin bei
der Rhenag, Sekretärin in der Inter-
atom-Rechtsabteilung und ging
schließlich für ein Jahr nach Spa-
nien, um als Baustellensekretärin an
einem internationalen Solarkraft-
werk-Projekt mitzuwirken. 

Spanisch, Englisch und Franzö-
sisch spricht sie fließend. In ihrer
knapp bemessenen Freizeit hört sie
gern Musik oder arbeitet zur Ent-
spannung in ihrem Garten. Sie lebt
in dem beschaulichen Dörfchen
Muchensiefen und hat mit ihrem
Ehemann Michael Cantador auch
ein neues privates Glück gefunden.

Sigrun Stroncik

50 Mal am Tag klingelt in ihrem Bü-
ro das Telefon. Aber Ursula Wielpütz
bedenkt noch den 50sten Anrufer
mit ihrer natürlichen Freundlichkeit,
die durch jeden Telefonhörer
strahlt. »Kommunikation ist mein
Ding«, sagt sie über sich und das
glaubt man ihr sofort. 

Die Chefin von »Wielpütz Bad &
Heizung« ist ein durch und durch
positiv denkender Mensch, trotz ei-
nes harten Schicksalsschlags, den
sie im Jahr 1997 hinnehmen muss-
te. Damals starb ihr Mann Dieter an
Leukämie, wurde zuletzt von ihr im
Hospiz in Lohmar versorgt. Nach sei-
nem Tod stand sie vor der Frage,
die Traditionsfirma weiterzuführen
oder zu verkaufen. Sie machte trotz
der Trauer und zweier noch min-
derjähriger Töchter weiter. 

Zugute kam ihr, dass sie schon
immer im Betrieb ihres Mannes mit-
gearbeitet hatte. Doch einfach war
die Übernahme der Firma nicht. Als
Frau gilt man im Installationsge-
schäft noch heute als Exot, eine
Chefin mochten viele ihrer dama-
ligen Angestellten nicht wirklich ak-
zeptieren. Hinterrücks gab's kleine
Sabotageaktionen. Doch Ulla Wiel-
pütz setzte sich durch. Mitarbeiter,
die nicht mitzogen, mussten ge-
hen. Heute hat sie ihr »Dream-
team« zusammen, wie sie sagt. Ei-
ne Frau unter sieben Männern –
kein Problem, denn »meine Jungs
sind mein ganzer Stolz« versichert
die rührige Unternehmerin. 

Ursula Wielpütz ist froh ihre ei-
gene Herrin zu sein. Selbstständig-
keit, das liegt ihr, auch wenn der
Druck groß ist. »Dafür kann man
aber vieles selber steuern«, erklärt
sie. Getreu ihrem Lebensmotto
»Stillstand ist Rückschritt« hat sie mit
ihrem Team 2001 den Sprung in ein
neues Geschäftsfeld gewagt, ein
großes Fachgeschäft in Hoff-
nungsthal eröffnet und sich auf Bä-
der und Badplanung spezialisiert.

33

Ursula Wielpütz, Unternehmerin
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ie haben es sicher bemerkt,
beim Einkauf oder Bummel

durch Hoffnungsthal und Rösrath
in diesem sogenannten Sommer.
Da waren ungewöhnlich viele Höh-
ner unterwegs. Bunte, jecke Höh-
ner, die nicht weglaufen können
und nicht gackern. Über Wochen
zierten sie die Schaufenster der Ein-
zelhändler, saßen bei Coiffeur
Claudia Schulz, in der Buchhand-
lung Eulenspiegel, beim Bio-Laden
und beim Optiker. In der Herz-Apo-
theke sind auch heute noch zwei
zu sehen – doch wo sind die an-
deren? Und was hatten die Höh-
ner hier überhaupt zu suchen?

Wir fragen Heidi Meurer, Vorsit-
zende der Interessengemein-
schaft Hoffnungsthal (IGH) und In-
haberin von Bildorama, die als Ers-
te drei jecke, weiße Höhner-Roh-
linge nach Rösrath holte und da-
mit die Kölner Benefizaktion be-
kannt machte.

Ihre Höhner wurden von Rös-
rather Schulkindern künstlerisch ge-
staltet, das Dreigestirn unter Prinz
Jürgen Urbahn übernahm die Pa-
tenschaft. Den Erlös des Höhner-
verkaufs spendet Meurer der Bür-
gerstiftung, die damit Projekte für
Rösrather Kinder unterstützt. Hubä-
ät, eines der drei Höhner, hat
schon für 300 »Eier« den Besitzer

Was ist aus den
jecken Höhnern 
geworden?
gewechselt. Marie-Marie und
Hipp-Hopp werden am 13. Okto-
ber im Rathaussaal zu Bensberg an
einem Varieté-Abend des Lions
Clubs Bensberg-Königsforst mit
Künstlern von Roncalli und Urbahn
als Conférencier versteigert.

Was ist mit den Schaufenster-
Höhnern? Die wurden von Kindern
der Gemeinschaftsgrundschule
Hoffnungsthal gestaltet und drü-
cken gerade die Schulbank. DasFo
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Harald Bauer
Dipl.-Betriebswirt

� IMMOBILIEN � FINANZIERUNG � VERWALTUNG

Lüghauser Straße 81
51503 Rösrath Hoffnungsthal
Telefon 02205 896152
Fax 02205 896590
h.bauer@bauerimmobilien.com

Rapper- und das Wiesenhuhn wur-
den dort gesehen, auch das Flag-
gen-, das Bauer- und das FC-Köln-
Huhn haben sich in der GGS ver-
steckt. Diese Höhner können noch
für ein Mindestgebot von 70 Euro
ersteigert werden. Mit dem Erlös
wird der Förderverein der GGS
Schulprojekte unterstützen. PSH
Höhnerschau und Kontakt.
GGS Hoffnungsthal � 02205 3848
Heidi Meurer � 02205 7639

Heidi Meurer mit Hipp-Hopp und
der schwarz-rot-goldenen 

Marie-Marie, für die ein heimlicher
Verehrer bereits ein Gebot 

von 300 Euro abgegeben hat. 

S
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Renate Forst
Hauptstraße 9
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� 02205 2756
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heblich, ob einer oder alle beide
inzwischen wieder verheiratet sind. 

Seit dem 1. Juli 2007 gilt eine
neue Düsseldorfer Tabelle, die den
Unterhalt der Kinder gegenüber
den unterhaltspflichtigen Eltern
neu festschreibt. Dabei wurden
zum ersten Mal Anpassungen nach
unten vorgenommen! Es kann da-
her durchaus sein, dass Sie zuzeit
zu viel erhalten oder bezahlen. 

Nach neuer Rechtsprechung
gehen im Übrigen die Ansprüche
der Kinder – egal ob ehelich oder
nicht-ehelich – dem Ehegattenun-
terhalt vor. Hier lohnt sich ein Blick
in die alten Berechnungen. Der
Bundesgerichtshof hat mit seinem
Urteil die wohl kommende Geset-
zeslage vorweggenommen und
die nicht-ehelichen Kinder ein wei-
teres Mal den ehelichen gleich-
gestellt. Damit können sich unter
Umständen die Ansprüche der Kin-
der erhöhen. 

Birgitta Wasser

Gehören auch Sie zu den Rent-
nern, die sich schon vor längerer
Zeit haben scheiden lassen und
deren Ehepartner auch Rentner ist
und Betriebsrenten bezieht? 
Haben Sie eigentlich daran ge-
dacht, dass Sie an solchen Renten
auch heute noch teilhaben kön-
nen? Schauen Sie ruhig mal in Ihr
altes Scheidungsurteil, meistens ist
dort der sogenannte schuldrecht-
liche Versorgungsausgleich er-
wähnt, der zum Zeitpunkt der Schei-
dung noch nicht erfolgen durfte. 

Insbesondere Betriebsrenten
werden auch zwischen geschie-
denen Ehegatten erst zum Ren-
teneintritt beider Ehegatten aus-
geglichen. Das passiert nicht au-
tomatisch! Darum muss sich jeder
selber kümmern und die Ansprü-
che gegenüber dem anderen Ehe-
gatten geltend machen. Gerade
wenn die Trennung schon viele Jah-
re zurückliegt, wird das oft verges-
sen, und es ist dabei völlig uner-

»Es kann sich
lohnen, 

Versorgungs-
ansprüche von

Zeit zu Zeit 
zu überprüfen.«

Ihr gutes Recht§§

BIRGITTA WASSER
Rechtsanwältin
Hauptstraße 71
51503 Rösrath 
� 02205 87706

Ausgerechnet du!
»Ich lasse mir doch meine Physi-
ker nicht nehmen«, ruft Ursula Rös-
gen mit Nachdruck in die Runde.
»Tee, es gibt nichts Besseres als
Tee«, antwortet Inge Thiel in leicht
affektiertem Tonfall. Nein, die Büh-
ne 11-hundert mixt nicht etwa ih-
re früheren Aufführungen von »Die
Physiker« und „Schlafzimmergäste“
zu einem neuen Stück zusammen.
Aufwärmen für die Theaterprobe
ist stattdessen angesagt. Denn viel
Zeit bis zur Premiere ihres neuen

verholfen wird«, wie es mal ein Kri-
tiker ausdrückte. 

»Keine schwere Kost«, sagt
Wolfgang Wasser, Leiter der Bühne
11-hundert. Aber eine enorme An-
forderung an das Ensemble, was
Auftritts-Timing und Dialog-Tempo
angeht, erklärt er. Dazu geben die
Neumitglieder Claudia Mandelartz
und Sonja Merz ihr Bühnen-Debüt. 

Das Stück spielt an einem ty-
pischen britischen Sonntag auf
dem Lande. Sheila und Andrew
genießen ihre Landhausidylle, bis
unerwarteter Besuch hereinplatzt.
Fragen tauchen auf. Was war beim
Klassentreffen am letzten Freitag,
was geschah beim letzten Be-
triebsfest? Sheila und Andrew kön-
nen sich an nichts mehr erinnern,
dafür aber ihre Gäste Brian und
Carol um so mehr. Die Dinge spit-
zen sich zu, als plötzlich auch noch
Jane, eine alte Freundin von Shei-
la, auftaucht ...                       SST
Weitere Termine. Sonntag, 4.
November, 18 Uhr, sowie Freitag,
9. November, und Samstag, 10.
November, jeweils 20 Uhr. 

Stücks »Ausgerechnet du! – Look
who’ s talking!« von Derek Benfield
bleibt ihnen nicht. 

Premiere ist am Samstag, 
3. November, 20 Uhr, in der Aula
des Rösrather Gymnasiums. Ben-
field ist Vertreter jener britischen
Konversationskomödie, in der es
wenig Handlung gibt, dafür umso
mehr Rededuelle, Wortwitze und
Comedy-Elemente und in der »mit
leichter Hand puritanischer Moral
über spritziger Frivolität zum Sieg

Hilfe für Kinder in Afghanistan
Bewegt hat Babrak Wassa das
Schicksal der armen, hungernden
Kinder in Afghanistan schon, als er
selbst noch ein Kind war und in Ka-
bul als Sohn eines Arztes aufwuchs.
In dem Theaterstück »Die Hungri-
gen« spielte er als Sechsjähriger
einen armen Jungen, der hun-
gern, betteln und um Arbeit flehen
musste. 

»Dieses Gefühl hat mich nie los-
gelassen«, erinnert sich Wassa, der
1980 nach Deutschland flüchtete,
seine Karriere als Musikdirektor des
afghanischen Rundfunks aufge-
ben und »wieder bei null« anfan-
gen musste. Die Bilder der leiden-
den Kinder in seiner Heimat hat der
»afghanische Forsbacher«, heute
Chorleiter, Musiklehrer und Kom-
ponist, in seinem Herzen bewahrt. 

Anlässlich seines 60sten Ge-
burtstages hat er deshalb im Juni
gemeinsam mit seiner Frau ZainabFÜ

R 
RÖ

SR
AT

H
In

iti
a

tiv
e

n 
fü

r K
un

st
, K

ul
tu

r u
nd

 S
o

zia
le

s

Wassa den Verein »Wir helfen af-
ghanischen Kindern« gegründet.
Wassa will Kinderheime im Süden
Afghanistans mit Schulheften, Bü-
chern, Computern unterstützen
und die ärztliche Versorgung von
Kindern verbessern. »Mit einem
Euro kann ein Kind in Afghanistan
drei Tage satt werden und zur
Schule gehen.« Um sicherzustel-
len, dass die Spendengelder bei
den Bedürftigen ankommen, nutzt
Wassa die Logistik bereits aktiver
Hilfsnetzwerke wie das der Afgha-
nischen Kinderhilfe Deutschland.
»Je mehr Spendengelder und Mit-
glieder wir haben, desto mehr Kin-
der können wir vor den Fängen der
Taliban schützen«, macht Wassa
seinen politischen Standpunkt klar. 

Zahlreiche Chormitglieder und
Freunde unterstützen den Verein
bereits. Der Mitgliedsbeitrag be-
trägt 30 Euro im Jahr. PSH

Kontakt. Zainab und Babrak
Wassa, � 02205 88194
Spenden. KSK Köln, Konto
0375551705. BLZ 370 502 99

Auf der
Bühne:

Geld zu verschenken? 

Werbung in eigener Sache
Der erste Eindruck zählt. Dazu ge-
hört ein professionelles Bewer-
bungsfoto! In vielen Jobs ist ein
selbstbewusstes und seriöses Auftre-
ten absolut wichtig. Wir helfen Ihnen,
damit Ihre Bewerbung ein Erfolg
wird! Das  Werbefoto in eigener Sa-
che sollte den Betrachter neugierig
machen, Sie näher kennen zu ler-
nen und mehr über Sie zu erfahren.
Es sollte diskret und wirkungsvoll sein,
Sie natürlich und entspannt von Ihrer
besten Seite zeigen.

Bei den Fotoaufnahmen in ruhi-
ger  Studio-Atmosphäre nehmen wir
uns Zeit für Sie, deshalb ist eine
rechtzeitige Terminabsprache not-
wendig. 

Da alle Aufnahmen auf digita-
ler Basis erfolgen, bekommen Sie so-
fort einen ersten Eindruck vom Er-
gebnis. Am Monitor können wir eine
Vorauswahl der besten Bilder treffen,

die dann weiter bearbeitet werden.
Dabei erledigen wir auch kleine kos-
metische Retuschen.

Die ausgewählten Bilder erhal-
ten Sie in Wunschgröße auf hoch-
wertigem Fotopapier. Ihre Daten
werden selbstverständlich gespei-
chert, so dass Sie zu einem späte-
ren Zeitpunkt weitere Abzüge be-
stellen können. 

Mehr Informationen finden Sie
unter www.foto-studio-b.de
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Familienzentrum Rösrath, und Ma-
rie-Luise Fuchs-Osterhammel, Ein-
satzleiterin der Caritas Familien-
pflege.
Hilfe für Rösrather Familien 
8,7 Millionen Menschen in
Deutschland leben am Rande des
Existenzminimums. Fast zwei Millio-
nen Kinder und Jugendliche
wachsen in Haushalten auf, in de-
nen die Eltern von Hartz IV leben.
Auch in Rösrath gibt es bedürftige
Familien. »Immer wieder brau-
chen sie von einem Tag zum an-
deren unsere Hilfe«, berichtet
Fuchs-Osterhammel, »wenn die
Mutter ganz plötzlich durch Krank-
heit ausfällt, ein Todesfall die Fa-
milie erschüttert oder verwahrlos-
te Kinder schnelles Handeln erfor-
dern.« 

Der Erlös aus »Eine Million Ster-
ne« fließt deshalb zur Hälfte an Kin-
derprojekte in Rösrath und Rhein-
Berg, zum Beispiel in die Frühför-
derung, die von Katrin Thulke be-
treut wird. Die andere Hälfte wird
für weltweite Hilfsaktionen der Ca-
ritas International eingesetzt. 
Kerze spenden – aber wie 
Die Topfkerze wird ab Oktober für
fünf Euro in allen Filialen der VR

Lichtermeer für
Familien in Not

Eine Million Sterne werden am
Samstag, den 24. November, in
ganz Deutschland ein stimmungs-
volles Zeichen setzen für Familien,
in denen es »ganz düster aussieht«.
Auch Rösrath beteiligt sich an der
europaweiten Aktion der Caritas.
Unter der Schirmherrschaft von Bür-
germeister Dieter Happ wird der
Schützenplatz vor dem Caritas Fa-
milienzentrum mit mindestens
1000 Kerzen ab 16 Uhr in ein Lich-
termeer verwandelt. 

»Jede Kerze, die während der
Aktion leuchtet, ist ein sichtbares
Zeichen dafür, dass die Rösrather
Bürgerinnen und Bürger einen Bei-

trag zu einer sozialeren und ge-
rechteren Welt leisten wollen«, er-
klärt Michaela Winkler. Sie koordi-
niert die Aktion des Caritasver-
bandes für den Rheinisch-Bergi-
schen Kreis, unterstützt von zahl-
reichen Kolleginnen wie Anita
Prade, Leiterin der Kita im Caritas
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RÖSRATH
istdab

ei
istdab

ei

Bank Bergisch Gladbach-Rösrath-
Overath symbolisch verkauft. Der
Spender erhält – quasi als Pfand
für die Kerze – ein Lesezeichen mit
einem Motiv aus der Aktion. Auch
eine direkte Spende bei Banken
und über Homebanking ist mög-
lich, Stichwort »Eine Million Sterne«. 

Helfer der Caritas arrangieren
alle gespendeten Kerzen am Akti-
onstag zu einem Lichtensemble
auf dem Schützenplatz. Ein musi-
kalisches und kulinarisches Rah-
menprogramm mit Glühwein und
Gebäck sorgen dafür, dass Sie das
wärmende Licht auch mit warmen
Füßen genießen können. Außer-
dem öffnet das Caritas Familien-
zentrum seine Türen und bietet ei-
nen interessanten Einblick in seine
Arbeit. 

Alle Bürgerinnen und Bürger
aus Rösrath sind herzlich aufgeru-
fen, eine Kerze zu spenden und
das Lichtermeer am 24. Novem-
ber persönlich zu erleben. Wer will,
kann »seine Kerze« am Ende der
Begegnung gerne mit nach Hau-
se nehmen. Petra Stoll-Hennen

INFO
Kontakt. Michaela Winkler
Caritasverband Rhein-Berg
Telefon 02202 1008313
M.Winkler@caritas-rheinberg.de
Spendenkonto.
Stichwort »1 Million Sterne«
KSK Köln, Konto: 311 014 769
BLZ: 37050299

Immer zur Stelle, wenn es in Rösrath
um die gute Sache geht, ist
Bürgermeister Dieter Happ, der die
Schirmherrschaft für die Aktion 
»Eine Million Sterne« übernimmt.

Das Organisations-
Team für »Eine Million
Sterne«: Michaela
Winkler, Nicole Kressin,
Anita Prade, Britta
Hoster, Katrin Thulke
und Marie-Luise
Fuchs-Osterhammel.
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FRITZ, 
DER FEHLER TEUFEL

Also, das war mal wieder eine tolle Sache. Da sitz
ich doch bei ausnahmsweise schönem Wetter auf
meinem Eulenturm und will in aller Ruhe meine

Abendzeitung lesen. Da kommt plötzlich so ein
dicker Ballon ganz nahe vorbei. Ich wollte mir die

Nummer merken, um mich wegen Ruhestörung zu
beschweren, denn alle Ballone sind beim Luftfahrtamt

registriert und müssen ein Kennzeichen tragen. Aber
dann hab ich bemerkt, dass da

eine von RÖSRATHerleben drin ist
und zu allem Überfluss auch noch

Fotos von mir macht. Dabei wollte ich
doch meine Brille geheimhalten. Ich brau-

che sie doch wirklich nur beim Lesen.

Glücklicherweise sehen wir den kleinen Gesel-
len nicht allzu oft. Aber manchmal schleicht er

sich eben doch in unser Heft. In der letzten Ausgabe der Eu-
lenpost waren die alten Termine fürs Kindertheater gedruckt.
Wir bitten um Entschuldigung. Hier jetzt die aktuellen.
KINDERTHEATER IM SCHLOSS
19.9. Piccolo Puppenspiele mit Rumpelstilzchen
31.10. Theater Tom Teuer mit Ferdinand der Stier
28.11. Jan Cornelius und Thomas Schuld 

Das wilde Tier und das Klavier
12.12. Theater Papiermond mit  

Kasperle und die drei leuchtenden Steine
Beginn. 15.30 Uhr, Einlass 15.10 Uhr. Preise. 5 Euro pro
Person inklusive 1 Getränk. 12 Euro für 3 Personen.
ABO. »5 aus 6« für 3 Personen 50 Euro. »5 aus 6« für 2 Per-
sonen 40 Euro. Abos sind übertragbar. 
Karten. Im Schlossbüro

So ein Heißluftballon ist eine prima Sache. Das
Prinzip lautet: leichter als Luft. In der Hülle des
Ballons ist die heiße Luft leichter als die Luft
außerhalb der Hülle. Deshalb fährt der Ballon. 
Das ist für die Ballonfahrer wichtig. Man darf
also auf keinen Fall sagen, dass ein Ballon
fliegt, da weiß sofort jeder, dass man keine
Ahnung hat. 
Die Erfinder des ersten Ballons, die Gebrüder
Montgolfiere, sagten schon 1783, dass sie in
das Luftmeer entschweben. Und da die See-
fahrer im Wasser fahren, übernahmen die Bal-
lonfahrer die Begriffe der Seefahrt und fahren
seither eben mit ihren Ballonen im Luftmeer. 
Ach ja, wenn man als getaufter Ballonfahrer
vom »Ballonfliegen« redet, ist eine Runde Sekt
fällig.
Da hab ich doch wieder was gelernt.

BALLONFAHREN

Eure Eulalia
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WEIHNACHTSMARKT IM SCHLOSS ÜBER DEN WOLKEN 
REGIONALE 2010 ESSEN & TRINKEN SCHÖNER WOH-
NEN KULTUR MODE GESUNDHEIT & WELLNESS 
EULENPOST

VORSCHAU
AUF DIE JUBILÄUMS-AUSGABE

DIE WINTERAUSGABE ERSCHEINT ENDE NOVEMBER

Wenn einer eine Reise tut ...
... dann kann er was erzählen. Drum nähme ich den Stock und
Hut und tät das Reisen wählen. – heißt es in einem 
Gedicht von Matthias Claudius aus dem 18. Jahrhundert. 

Viel zu erzählen und einen Rucksack voller Bilder haben
Hans Günther Blau und Martin Klouth. Die Weltenbummler
sind zurück von ihrer rund 33000 Kilometer langen Reise ent-
lang der historischen Seidenstraße. 

Höhepunkt war der Empfang in der Hauptstadt Peking.
Die im Reisegepäck mitgeführte Flagge der Stadt Köln
wechselte den Besitzer, und die beiden Chinareisenden 
wurden eingeladen, in zwei Jahren eine Fotoausstellung in
Peking zu veranstalten. Dann muss wohl der etwas betagte
VW-Bully wieder ran. Wir freuen uns auf einen ausführlichen
Reisebericht von Hans Günther Blau und Martin Klouth in der
nächsten Ausgabe von RÖSRATHerleben. 
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